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Akuadrr Sehäfcr Ist- Schweißer In der 
Montagehalle des Zellnograder Kombinats 
für Baumaterialien. In dieser Halle wer
den Verschalungen für den Zivilbau -angc 
fertigt. Schäfer zählt zu den Bestarbei
tern des Kombinats. Sein Porträt wurde 
auf der Ehrentafel des Betriebs ausge
hängt. Die Zellnograder wählten den 
Schweißer-Alexander Schäfer«zum Depn-

I Herten des Stadtsowjets der Wcrkläligcn- 
deputierten.

Das Lenin-JabllBum begeht Schäfer mit 
guten Ix-lstungen: er hat bereits »einen 
Fünfjahrplan bewältigt.

UNSEKHILI): Alexander Schäfer

Foto: IL Terechow

Sie folgeu 
dem Aufruf der 
Ostkasachstaner

KUSTANAI. (KasTAG). Die 
Kustanaicr folgen dem Auf
ruf der Mechanisatoren Ostkasach- 
stans — die Technik zum- Frühjahr 
schnell und hochwertig zu überho
len. Der Reparaturplan wird über
flügelt Auf der Linie der Bereit
schaft sind schon etwa 7 000 Trak
toren und über 3 200 Kombines.

„Alle Traktoren werden wir zum 
15. März überholen“, sagte der 
Direktor des Lomonossow-Sowchos.

Eine große 
Arbeiter
familie

ZELINOGRAD. (Eigenbericht). 
Vor zehn Jahren haben drei Zäh
ler all: Einwonner des Dorfes 
Shankuskuduk' wo damals ein klei
ner Kolchos war, aufgeschrieben, 
Jetzt arbeiten hier 10 Volkszählcr- 
Das Dorf hat sich in diesen Jah
ren bis zur Unkenntlichkeit verän
dert. An Stelle der Lehmhäuschen 
mit flachen Dächern stehen jetzt 
neugebaute schöne Häuser aus 
Schlackensteinen, über den Schie
ferdächern erheben sich Fernsehan
tennen. Fast in jedem Haus gibt cs 
Fernseher, Kühlschränke, Gasher
de.

Im Jahre 1961 wurde der Kol
chos zum Sowchos „Krasnojarsk!“ 
umgestaltct. Durch die Erschlie
ßung des Neulands hat sich die 
Saatfläche der Getreidekulturen 
in dieser Wirtschaft um das Drei
fache vergrößert. Am Rande des 
Dorfes wurden mechanisierte Vieh- 
zuchtla-men gebaut Der Sowchos 
„Krasnojarsk!“ zählt zu den be
sten im Gebiet Zelinograd.

W^Grigorjcw>1n «len-Werkstätten f 
wurde das. Fließverfahren • einge
führt Anidie'Spitze von 15-Repara- 
turposten.- wurden erfahrene Mecha
nisatoren -gestellt. Besondere Auf
merksamkeit'wird der Qualität der I 
Operationen geschenkt. Es gibt I 
Prüfstände für Treibstoflapparalur 
für elektrische Ausrüstung und füi 
das Motoreneinlaufen sowie andere 
nötige - Einrichtungen. Gleichzeitig 
wird auch 1 • die Vorbereitung zur 
Überholung der Kombines geführt.

Die ' Mechanisatoren des Gebiets I 
wollen den Traktorenpark nicht । 
später als zum I. April einsatzbereit I 
machen, bis zu Beginn der Saalkam- j 
pagne nicht weniger als die Hälfte , 
der Kombines überholen.

Gerade zu Neujahr hat er den 
Fünfjahrplan des Verkaufs von 
Fleisch an den Staat zu 102 Pro
zent erfüllt und die Vierjahresauf- 
gabc des-Getreideverkaufs und der 
Milchlieferung an den Staat Über
boten.

Die überwiegende Bevölkerung 
dieses Sowchos sihd Deutsche, dif 
Anfang des Jahrhunderts aus dem 
Wolgagebiet hierher übersiedelt 
sind. Damals kam auch David 
Holzhause hierher. Von seiner 
Wohnung hat der Zähler Schakia 
Shalmagambetow die Zählung sei
nes Reviers begonnen. David Holz
hause hat eine große Familie: sie
ben Söhne, zwei Töchter und 37 
Enkel und Urenkel. In Davids 
Haus wohnen 17 Personen. David 
hat seinen Kindern die Liebe zum 
Boden, zum landwirtschaftlichen 
Beruf anerzogen. Der älteste Sohn 
Johann ist Elektroingenieur, An
drej ist Agronom. Emil ist Briga
dier der Traktoren-Fcldbaubrigade. 
Richard, David. Alexander und 
Viktor sind Mechanisatoren brei
ten Profils. Traktoristen und Kom
bineführer sind auch seine Enkel. 
Die Töchter Hilde und Rosalie sind 
Meister des mechanischen Mel
kens.

In jedem hiaus wurden die 
Volkszähler freudig empfangen. 
Die Menschen antworten gerne auf 
alle Fragen, erzählen über sich.

Saatgut 
erster Klasse

I KOSTANAI. (KasTAG). Die 

Getreidebauern des Sowchos 
„Charkowski" haben int vorigen 
Jahr durchschnittlich je 14 
Zentner Getreide vom Hektar 
eingebracht und den Fünfjahr
plan im Getreideverkauf an den 
Staat übererfüllt Die Schaffen
den der Wirtschaft wollen heu
er 16 Zentner vom'Hetkar ern
ten.

Das Saatgut wurde im Herbst 
bevor es geschüttet wurde, 
durch mechanisierte Drusch
plätze mit zusätzlichen Block- 
cinrichtungen gelassen. Das ge
samte Saatgut wurde bis zur 
Kondition erster Klasse ge
bracht Das sind vorwiegend 
rayonierte ertragreiche Wei
zensorten „Besentschukskaja- 
98", „Saratowskaja-29" und 
„Charkowskaja-46". Die Kali
brierung des Korns soll im 
Januar beendet werden.

In den Sowchosen „Maikol- 
ski", „Moskowski" und anderen 
ist das gesamte Saatgut eben
falls erster Klasse. Die vortreff
liche Vorbereitung des Saatguts 
ermöglicht den' Getreidebauern 
des Gebiets, von jedem Hektar 
zusätzlich anderthalb — zwei
einhalb Zentner Getreide zu be
kommen.

Energiebrücke nach Kirgisien
DSHAMBUL. (Eigenbericht).
Die Elektroenergie, die im 

Dshambulcr Wärmekraftwerk er
zeugt wird, ist die billigste: d:e 
Kessel dieses Kraftwerks wer
den mit Gas aus Buchara ge
heizt Dieser Tage wurden auch 
die Sowchose und Kolchose Kir
gisiens Verbraucher dieses billi
gen Stroms, der jetzt durch die 
in Betrieb genommene Fernlei
tung, Dshambul—Frunse übertra

Erfolgreiche M.ast
DSHAMBUL. (KasTAG). Der 

Sowchos „Alginski“ hat die erste 
Partie I5monatigcr Mastticrc an 
das Fleischkombinat abgeliefctt. 
Das Gewicht eines jeden übertraf 
320 Kilogramm. Die Viehwärter 
Machat Abiltajew und Intykbai 
Dtebajew erhielten je 100 Rubel 
Zuschlagslohn für die gute Wohl- 
genährtheit der Tiere. Gegenwär
tig mästen sie noch 250 Tiere.

Ungeachtet der schwierigen Kli- 
maverliältnisse hat der Sowchos 
im vorigen Jahr die Pläne des 
Verkaufs von Milch, Fleisch und

Wolle um vieles übererfüllt. Zu Be
ginn der Überwinterung hat der 
gesamte Schafbestand gute Stal
lungen und Wassertränken bekom
men. Zu jeder Schafzuchtabteilung 
wurden bis 100 Tonnen Heu, Kon
zentrate und Mineralfutter ange
fahren.

Die Schafhirten wollen im Jubi
läumsjahr nicht weniger als 115 
Lämmer je 100 Mutterschafen be
kommen. Akbergen Achmetshanow. 
Onlabal Nessipbajew und Oral Ab- 
shaparow aber hoffen, daß jedes 
zweite Schaf ihrer Herden zwei 
Lämmer bringen wird.

Volkszählung 
in der 
Kumpelstadt

KARAGANDA. (KasTAG). Ein 
leichtes Klopfen an den Türen Tau
sender Wohnungen verkündet den 
Beginn der Volkszählung.

Im Leninski-Bezirk der Stadt hat 
der Inspektor der ■ Abteilung für 
Statistik T. Ch Tinlschurin eine 
große Vorbereitungsarbeit geleistet.

Er war an -der Volkszählung von 
1959 beteiligt, und diese Erfahrun
gen helfen ihm jetzt. Viel leisteten 
diesbezüglich auch die Leiter der 
Zählungsabteilungen der Bezirk? 
Leninsk!. Sowjclski und Oktjabrski 
und andere Aktivisten. Vor ihren 
Augen ist die Kumpeistadt'gewach
sen und hat sich entwickelt, sich in 
ein großes Industriezentrum ver
wandelt.

Nach vorläufigen Angaben hat 
sich die Bevölkerung der Stadt Ka
raganda seit der vorigen Volkszäh
lung um 25 Prozent vergrößert

...Hier wird eine Stadt sein
LISSAKOWSK, Gebiet Kustanal, 

(KasTAG).Die neue Stadt wird am 
rechten Ufer vom Tobol gebaut. 
Der scharfe Wind und das Schnee
gestöber konnten die Zähler nicht 
daran hindern, vom frühen Mor
gen an sich auf den Weg in die 
Wohnungen und Gemeinschaftshei- 
nie der Bergleute und Bauarbeiter 
zu begeben. Nach einigen Stun
den traten in der Zählungsabtei
lung des Siedlungssowjcts schon 
die ersten Zähllisten ein.

Die Zähler Nelli Lewkowitsch, 
Jefrossir.ja Papka. Tamara Podko- 
rylowa. Nclll Soltarewa und an
dere machten «ich aktiv an die 
wichtig? staatliche Sache Wieviel 
Interessante Menschen haben sie 
in der Siedlung getroffen. Der 
Maschinist des Schreitbaggers

Andrej Petrowitsch Pelunln ist 
der Bildung nach Ingenieur. Das 
Aggregat, welches er nach Ab
schluß der Montage leiten wird, 
ist eine komplizierte Maschine. 
Der Kommunist Anatoli lljltsch 
Lyssenko hob im März vorigen 
Jahres den ersten Löffel Gestein 
aus dem Tagebau des Lissakow- 
sker Eisenerzvorkommens. Er ist 
Brigadier. Auf dem Konto seiner 
Brigade sind über 1300000 Kubik
meter ausgehobenes Gestein.

Lissakowsk ist reich-an Bauar
beitern In kurzer Zeit wurden hier 
etwa 40 fünfgeschossige Wotrhâu- 
ser, eine Schule. Kaufläden, Kll- 
deranstaltcn gebaut, mit dem Bau 
eines Aufbereitungskomplcxcs, ei
nes Blocks von Reparaturhallen 
des Kombinats wurde begonnen.

Stoßarbeit 
der Kumpel

Tn der ersten Woche des neu
en Jahres haben die Kohlengru
ben des Trusts „Schachllnsk- 
ugol" über 12000 Tonnen Koh
le an die Verbraucher geliefert. 
Alle Kollektive des Trusts ha
ben den Plan des Jahres 1969 
vorfristig erfüllt und sind ih
rem Arbcitskalender nach 
schon ganz nahe an das Lcnin- 
Jub-läum hcrangerückt.

Solche Kumpelbrigaden wie 
die Komplexbrigade von Anas 
Schaushanow aus der Kohlen
grube Nr. 14, die Brigade der 
kommunistischen Arbeit von 
Viktor Sogumennow — drube 
Nr. 12, die Vortriebsbrigade von 
Heinrich Krecker — Grube Nr. 
13 und die Abbaubrigade von 
Boris Kapustin — Grube Nr. 3 
arbeiten mit Zeitvorsprung.

Im Trust „Schachtinskugol" 
ist ein ständiger Betriebsrat 
der Rationalisatoren gebildet 
worden. Allein in den letzten 
Monaten des Jahrs 1969 wur
den von diesem Betriebsrat 55 
wichtige Verbesserungsvorschlä
ge der Arbeiter besprochen. 
49 davon wurden in die Pro
duktion eingebürgert. Zum 100. 
Geburtstag W. 1. Lenins haben 
sich die Kumpelkollektive des 
Trusts vorgenommen, 35 000 
Tonnen Brennstoff über den 
Plan hinaus zu liefern.

R. SCHMIDTLEIN

Gebiet Karaganda

gen wird. Die 320 Kilometer 
lange Starkstromleitung hat die 
Energiesysteme Südkasachstans 
und Mittelasiens vereinigt. Mit
tels der schon funktionierenden 
Fernleitung Frunse — Alma-Ata 
will man auch die Hauptstadt 
unserer Republik mit der 
Dshambuler Elektroenergie ver
sorgen.

SCHREIBEN DER UdSSR- 
VERTRETUNG BEI DER UNO

NEW YORK. (TASS). Die stän
dige Vertretung der UdSSR bei der 
UNO verbreitete ein Schreiben des 
Presseattaches der sowjetischen 
Mission an den Redakteur der Zei
tung „New York Times“, die be
hauptete. die Sowjetregierung habe 
den L'NO-Generalsekretär U Thant 
zu einer Reise nach Nigeria er
muntert.

Die Behauptung der „New York 
Times" entspricht nicht den Tatsa
chen, wird in dem Schreiben un
terstrichen. Diese Frage wurde von 
der sowjetischen Seite mit dem 
UNO-Gencralsekretär nicht behan
delt.

Folgen der 
„Kulturrevolution“ 
in China

MOSKAU. (TASS). In der Pe
kinger Presse erscheinen in letz
ter Zeit Artikel und einzelne Mel
dungen über „Erfolge" der chine
sischen Industrie und Landwirt
schaft im Jahre 1969.

Die Nachrichtenagentur „Neues 
China“ berichtete beispielsweise, 
daß die Industrie von Tientschin im 
vorigen Jahr 23 Prozent mehr Wa
ren als 1969 produzierte und den 
„höchsten Stand" erreichte. Ra
dio Kwangtung übermittelte, „daß 
sich die Industrieproduktion von 
Kuangtschou 1969 verdoppelt und 
„den Stand von >966 überstiegen 
hat.“

Bereits seit 12 Jahren liegen kei
ne zusammenfassenden Angaben 
über den Stand der Wirtschaft 
und über die- Ausführung der 
Volkswirtschaftspläne vor. Auch 
konkrete Angaben über die Pro
duktion in den einzelnen Betrie
ben werden nicht veröffentlicht 
Zugelas.'en sind nur vorteilhafte 
Vergleiche mit vorausgegangenen 
Jahren, aus denen geschlossen wer
den kann, daß sich die Produkti
on in vielen Betrieben dem Stand 
von 1966 nähert Gerade zu diesem 
Zeitpunkt wurde das durch das 
Fiasko des „großen Sprungs“ ver
ursachte Zurückbleiben der Indu
strie überwunden, während sich 
der desorganisierende Einfluß der 
„Kulturievolution" in Produktion 
und Verkehr noch nicht bemerkbar 
machte.

Die Getreideernte von 1969 war 
nach Einschätzung von Fachleuten 
durchschnittlich und entsprach et
wa den Ernten, die vor 10 bis 12 
Jahren erzielt worden waren. Seit
her ist aber die Bevölkerung Chi
nas 'um nahezu 100 Millionen an- 
äewachsen. Das hat das Problem 

er Lebensmittelversorgung ver
schärft und cs notwendig gemacht, 
die Lebensmittelrationierung bei
zubehalten und im Zuge der „Kul
turrevolution" <Jie Lebensmittelnor
men immer wieder herabzusetzen.

Gleichzeitig arbeitet man aktiv 
darauf, die zentral versorgten Be
völkerungsgruppen zu reduzieren. 
In den letzten 2 Jahren wurden 
die Einwohner der großen Städte 
bekanntlich zum Teil in entlegene 
ländliche Bezirke umgesicdelt. Es 
wird angenommen, daß die Zahl

Sie leben
in Eintracht

KSYL-ORDA. (KasTAG). Die 
Mitarbeiter der Volkszählung re
gistrierten im Kolchos „III. Inter
nationale", Rayon Karmaktschin- 
ski, Vertreter von 14 Nationalitä
ten. Eine Straße des Zentralgc- 
höfts wurde Straße der Helden be
nannt. Hier wohnen die Helden 
der Sozialistischen Arbeit, die Reis- 
bauern Pak Tschen Ir, Kim Chi 
Chak und der Kolchosvorsitzende 
Zai Den Chak, der den Kolchos 
schon über 30 Jahre leitet

Über 50 Bcwässcrungsarbeiter 
der Wirtschaft bekommen jährlich 
im Durchschnitt zu 50—60 Zentner 
des Silberkorns vom Hektar. Der 
namhafte Reisbaucr der Republik 
Pak Ischen Ir erntet schon sie
ben Jahre von großen Saatflächen 
60—80 Zentner Reis vom Hektar.

Fast alle Reisbauern meistern 
den Mcchanisatorenberuf. Für die 
großen Einkünfte hat der Kolchos 
einen Kulturpalast, eine Internats
schule, ein zweigeschossiges Ge
bäude für die Verwaltung, ein Pen
sionat beim Kurort Jany-Kurgan 
und ein mächtiges Kesselhaus ge-1 
baut die Asphaltierung der Stra
ßen abgeschlossen.

«Hamanite» über die
Vietnam-Politik Nixons

PARIS. 19Januar. (TASS). Die 
von USA-Präsident Nixon durchge
führte Politik der .Vietnamisie
rung" des Vietnam-Krieges ist Be
standteil einer „neuen" Str. . ’gle 
des amerikanischen Imperialismus, 
die auf die Aufrechterhaltung der 
politischen und wirtschaftlichen 
Herrschaft der USA unter den ver
änderten Bedingungen in diesem 
Gebiet des Erdballs gerichtet ist. 
Das schreibt am Montag das Or
gan der französischen Kommuni
sten, „Humanite”.

Die Zeitung verurteilt entschie
den die „offene Sabotage der Pa
riser Vietnam-Konferenz durch die 
Vereinigten Staaten".

der aus den Städten ausgesiedel
ten jungen Menschen 10 Millionen 
überstiegen hat. Diese Massenum- 
sicdlung hat aber die Lcbensmit- 
tclbilanz des Landes im großen 
und ganzen nicht verändert, son
dern die Versorgung vieler Millio
nen Menschen jenen Provinzen 
aufgebürdet, wo die Umsiedler an
kamen. Immer beharrlicher wird 
die Kampagne für eine „Selbstver
sorgung der Arbeiter mit Lebens
mitteln" vorangetrieben. Als vor
bildlich werden Arbeiterkollektive 
bezeichnet, wo die Arbeiter und ih
re Familienangehörige ihren Korn- 
und GemüSebcdarf vollständig dek- 
ken. • .

Größte Reklame wird ferner für 
den Übergang einzelner Truppen- 
cinheiten auf die Eigenversorgung 
mit Lebensmitteln gemacht. Wäh
rend der „Kulturrevolution" wur
den nämlich viele Staatsgüter un
ter Kontrolle der Armee gestellt 
und in militärische Staatsgüter 
verwandelt Ihre Erzeugnisse wer
den jetzt unmittelbar zur Versor
gung der Armee benutzt Doch 
auch diese Maßnahme hat natür
lich die Lebensmittellage als 
Ganzes nicht erleichtert. Über 
konkrete Entwicklungsperspektiven 
der Wirtschaft im Jahre 1970 ver
lautet in der chinesischen Presse 
nichts. Die Zeitungen erwähnen 
nicht den Fünfjahrplan so wie den 
.Umstand, daß dieses Jahr das letz
te des dritten Fünfjahrplans sein 
mußte. Kein einziges Work verlor 
die chinesische Presse auch dafür, 
wie der nächste Fünfjahrplan nach 
der „Kulturrevolution“ aussehen 
und ob die in d^n ersten Jahren 
der Volksmacht angenommenen 
Prinzipien der Wirtschaftsplanung 
in Kraft bleiben werden.

Ende vorigen Jahres erschien in 
der Zeitschrift „Hungtschi“ ein Ar
tikel über die Wirtschaftspolitik, in 
dem lediglich die Behauptung auf
gestellt wurde, das Verhältnis 
zwischen dem wirtschaftlichen und 
dem militärischen Aufbau müsse 
neu. und zwar so ausbalanciert wer
den. daß der letzte ununterbrochen 
erweitert werde. Dies soll vor al
lem durch die Einschränkung von 
Ausgaben für ärztliche Betreu
ung. Volksbildungswesen und an
dere kulturelle und soziale Zwecke 
erreicht werden.

Irtysch eilt 
nach 
Karaganda

ALMA-ATA. (TASS). Am 
Bau des Kanals Irtysch—Kara
ganda wurde mit der Füllung 
des Wasserreservoirs der ersten 
Wasserbauzentrale begonnen. 
Se-tis Pumpstationen haben ihm 
durch den 194-Kilometerab- 
-chr.itt des Kanals, der sich in 
zeitweiligem Betrieb befindet 
schon einige Millionen Kubik
meter Irtyschwasser -zugeführt. 
Insgesammt werden an der 
Trasse des 450-Kilometer langen 
künstlichen Flusses zwölf Was
serreservoire geschaffen. S i e 
werden 800 Millionen Kubikme
ter Wasser aufnehmen können.

In diesem Jahr sollen die 
Bauarbeiter die wichtigsten Ar
beiten in der Errichtung des 
Kanals abschließen. Mit seiner 
Inbetriebnahme wird sich die 
Wasserversorgung der Indust
ricrayons von Ekibastus und 
Karaganda—Temirtau bedeu
tend verbessern und in der Per
spektive auch der Industrie- 
fayon von Dsheskasgan und 
die Stadt Zelinograd. Außerdem 
werden 120 000 Hektar Felder 
nes Pawlodarer Irtyschgebiets 
und Zentralkasachstans bewäs
sert werden.

Unser Kommentar

Sein
Vermächtnis 
erfüllen

IM OKTOBER 1920 forderte 
I. Lenin die Jugend un

seres Landes auf. zu lernen. Die 
l^itsätze des historischen Auftritts 
W. I. Lenins auf dem III. Komso
molkongreß unseres Landes sind 
auch bi» auf den heutigen Tag die 
Grundlage unserer Schulpolitik, 
entsprechen den Idealen der Mil
lionen Mädchen und Jungen der 
Sowjetunion. In den Thesen des 
ZK der KPdSU „Zum 100. Geburtstag 
W. I. Lenins" heißt es: „Die Partei 
ist ständig bemüht, die allgemein
bildenden und Hochschulen zu ver- 
vollkommnen, und tut alles, damit 
sie höchstmöglich den Anforderun
gen des kommunistischen Aufbaus 
und der wissenschaftlich-techni
schen Revolution der Gegenwart ge
recht werden.”

Die Erfolge in der Volksbildung 
unseres Landes sind grandios. Die 
Partei und Sowjetregierung spart 
nicht an Mitteln für die Volkrbil 
düng. Im nächsten Schuljahr wird 
der Obergang zum allgemeinen 
Mittelschuluntcrricht abgeschlossen. 
In den kapitalistischen Ländern 
sind gegenwärtig über 700 Millio
nen Erwachsene Analphabeten, und 
jedes dritte Kind im Schulalter 
kann aus materiellen Gründen die 
Schule nicht besuchen. Wir können 
mit Stolz sagen: Wladimir Iljilscb. 
wir haben dein Vermächtnis erfüllt, 
alle unsere Kinder lernen.

ZUSAMMEN mit den Werktä
tigen unseres Landes rüstet 

auch die Sowjetschule zum Lcnin- 
Jubilâum. Die Lenin-Atlest-Bewe- 
gupg des Komsomol hat die Obcr- 
schüler erfaßt, die Jungpioniere 
lernen so fleißig wie noch nie. In 
den Schulen wurden Lenin-Muscco 
und Lenin-Zimmer eingerichtet, 
Märsche zu Lenin-Gcdenkorten «er 
anstaltet, Schülcrbrtgaben haben 
während der Sommerferien fleißig 
auf den Sowchos- und Kolchosfci- 
dem gearbeitet, haben den Bauar
beitern geholfen: das Interesse der 
Schüler für die gesellschaftlich» 
Arbeit ist gewachsen.

Es naht der Tag. an dem die 
Oberschüler, Mitglieder des Lenin
schen Komsomol. Rechenschaft ab 
legen werden, wie jeder seine zum 
Lenin-Jubiläum übernommene Ver
pflichtung erfüllt hat. Das wichtig
ste ist natürlich dabei, wie der 
Komsomolze selbst lernt und wie 
seine Mitschüler lernen, was die 
Komsomolgruppe getan hat. damit 
das Wissen, das in der Schule er
worben wird, ein gutes, ein tiefes 
und reiches sei.

A« 12. JANUAR hat das 2. 
«•ialbjahr in den Schulen be

gonnen. das zweite Halbjahr -les 
Schuljahres, das im Lenin-Jubi 
läumsjahr zum Abschluß kommt 
Zu Ehren des 100. Geburtstags 
W. I. Lenins bereitet das Sowjet
volk auf allen Abschnitten des 
kommunistischen Aufbaus neue l’rc- 
duktionscrfolge vor. Lehrer und 
Schüler bemühen sich auch, das 
Jubiläum-mit neuen Erfolgen Io 
der Lehr- und Erziehungsarbeit zu 
empfangen.

Unsere Schule steht an einem 
Wendepunkt, und es gibt noch vie
le ungelöste Fragen. Es gebt darum, 
die Schüler schneller und besser in 
das Reich der modernen Wissen
schaft einzuführen, die Lerntätig
keit derselben zu aktivieren. Selb
ständigkeit zu entwickeln, effektive
re Aneignung der Grundlagen der 
Wissenschaft und die Verankerung 
fester Kenntnisse zu gewährleisten. 
Das gelingt aber nicht überall in 
gleichem Maße. Es gibt leider noch 
Schulen, in denen man schöne Ver
pflichtungen übernommen hat. gro
ße Aufmerksamkeit den verschie
denen Massenaktionen schenkt, 
aber dem Wichtigsten, dem lernen, 
nicht Genüge tut. In diesen Schulen 
haben die Pioniere und Komsomol
zen ebenfalls Lenins Rede auf dein 
III. Komsomolkongrcß studiert, 
manche bekommen aber dabei noch 
schlechte Noten. Also haben sic den 
wahren Sinn des Leninschen Ver
mächtnisses noch nicht begriffen, 
denn nach Lenin leben, das heißt 
zwischen Wort und Tat keinen Un
terschied zuzulassen.

Die Aufforderungen Lenina an 
die Jugend, zu lernen. Ist heute so 
aktuell wie nie zuvor. Lernen ist 
Hauptpflicht der Jugend. Die Schul
zeit ist eine Zeit angestrengter Ar
beit. Unsere heutigen Schüler, die 
Jungen und Mädchen, müssen gut 
gebildet sein, denn schon bald 
werden sie berufen sein. In den 
vordersten Reihen der Erbauer 
des Kommunismus zu schreiten.
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Jugend-Reserve 
des Kolchos

Ich möchte über die Keder der 
Kolchoiproduktion sprechen, über 
die Veteranen, die den Kolchos 
„Rodina", Raybn Atbassar. ge
schahen haben, und über die Jun
gen, die heute seinen Reichtum 
mehren.

Wir sind 463 Kolchosbauern und 
Kolchosbäuerinnen. Aber auch in 
den beißen Tagen der Früh, 
jahrsbostellung und der Emteem- 
bringung kommen wir ohne Irem- 
de Hilfe au;. Schon im Laufe 
von 10 Jahren lehren die Leute von 
uns nicht weg, im Gegenteil, sie 
kommen in unseren Kolchos. Be
merkenswert ist, daß darunter auch 
viele junge Menschen sind. Gute 
Arbeitsbedingungen, hoho Entloh
nung, die Hebung der Kultur und 
die Verbesserung der Lebensver
hältnisse stellen unsere Menschen 
völlig zufrieden. Die Kolchosbauern 
leben wohlhabend, nehmen die An- 
gelegenheiten ihrer Wirtschaft sehr 
zu Herzen, Wir haben hohe Arbeits
disziplin, gute Arbeitsergebnisse.

Die Hälfte der Kolchosbauern 
sind junge Menschen bis zu 30 Jah
ren.

Unsere Arbeiterfamilie wird stets 
durch Jungen und Mädchen auf ge
füllt, die die Mittelschule, Fachlehr
anstalten absolvierten, und von 
Burschen, die ihren Armeedienst 
geleistet haben.

Nach der Beendigung der länd-

Werktätige studieren die Thesen
ALMA-ATA. (TASS). Auf den 

Partei Versammlungen der Hoch
schulen und Betriebe der Haupt
stadt Kasachstans werden die Auf
gaben der Kommunisten in der Er
lernung und Propaganda der The
sen des ZK der KPoSU „Zum 1(K>. 
Geburtstag Wladimir Hjitsch Le
nins" erörtert.

Einen großen Plan der Propa
ganda des wichtigen theoretischen 
und politischen Dokuments ver
wirklicht eine der größten Partei
organisationen der Stadt — die 
Alma-Ataer Parteihochschule. Ihre 
Professoren, Lehrer und Studenten 
des Abgangskursus gehören dem 
Bestand der Gruppe von Referen
ten an, die vor Kollektiven vieler 
Werke, Fabriken und der Dorf
schaffenden auftreten werden.

Die Hörer der Schule1 werden In 
Städten und Aulen während der 
Studentenferien zu Themen spre
chen, die mit den Thesen verbun
den sind. Die Lehrstühle und die 
Bibliothek der Schule bereiten eine 
Büchcr-Illustrationsausstellung, ge
widmet den Thesen des.ZK der 
KPdSU, vor.

TSCHIMKENT. (KasTAG). Tau
sende Lektoren, Politreferenten, 
Politinformatoren und Agitatoren 
des Gebiets propagieren die Thesen 
des ZK der KPdSU zum 100. Ge

lichen technischen Berufsschulen 
kehrten Wladim r Iskam Viktor Gu
dilin, Aleiandor Zymbal, Wassili 
Stscheglow, Anetol. Nossenko, Ale>- 
ander Moor in ihr heimatliches 
Kollektiv zurück.

Der Kolchos'orstand schafft für 
de jungen Mechanisatoren alle Be
dingungen für eine normale Arbeit 
und dos Studüm. De ersten Mona
te arbeiteten sie nach verminderten 
Norman. Man teilte sie erfahrenen 
Mechanisatoren zu, dre Ihnen den 

• Beruf meistem halfen. Wir beglei
ten dx Kolchosjugend immer feier
lich In die Reihen der So
wjetarmee, ve-folgen aufmerksam 
ihren Dienst, benachrichtigen so 
über die Lage der Dinge im Kol
chos, Und de Jungen kehren dann 
in den heimatlichen Kolchos zurück. 
Nachdem sie S »IdalenmJntel mit Ar
beitskitteln vertauscht hatten, gin
gen die ehemaligen Soldaten Niko- 
Isi Korschinski, Woldemar Dorr. 
Johann Moor. Nikolai Iskam, de 
Brüder Wladim r und Anatoli Ga
sts« henk o wieder an die Arbeit.

Natürlich bringt die Jugend der 
komplizierten Technik, deren es in 
der Wirtschaft -mrner mehr und 
mehr wird, großes Interesse entge
gen.

Dar Kolchosvorstand leistet große 
Arbeit zur AusoUdung von Kadern, 
schickt die Jugend auf Lehrgänge 
und In Lehranstalten.

Große Sorge tragt man auch

burtstag Wladimir Iljitsch Lenins.
Wie ist das wichtige theoreti

sche und politische Dokument bes
ser zum Bewußtsein der Werktä
tigen zu bringen? Dieser Frage 
war die Qebletsberatung der ideo
logischen Mitarbeiter gewidmet. 
In der Kumpelstadt Kentau wur
den Ingenieure, Lehrer und Ärzte 
zu Propagandisten. In die Dörfer 
und Aule, zu den Viehzüchtern 
auf de.i entlegenen Viehweiden 
wurden vom Gebietsparteikomitee 
Propagandistengruppen entsandt. 
An den Lehrstühlen der Sozial- 
wissenschaften der Hochschulen, 
in den Organisationen der Gesell
schaft ..Snanije“ wurden Materia
lien zur Hilfe den Lektoren, Po- 
litreforenten, Politinformatoren 
und Agitatorcn-vorbereitet.

Groß Ist-das Interesse der Kol
chosbauern des Artels „XXII. Par
teitag" für die Thesen des ZK der 
KPdSU zum 100. Geburtstag W. I. 
Lenins, denn alle Errungenschaf
ten unserer Wirtschaft sind mit 
dem Namen des großen Lenin aufs 
engste verbunden.

Unsere Erfolge in der Landwirt
schaft sind groß. Die Wirtschafte- 
plane in allen Produktionszweigen 
für 1969 wurden erfüllt und Über
boten. Die zahlreiche Landtechnik 
unseres Kolchos spricht von dem 

um die kulturelle Freizeitgestaltung, 
Täglich werden Filme vo «geführt. Es 
gibt da eine gute Bibliothek, In 
jedem Hause gibt es Rundfunk- und 
Fernsehgeräte.

Ml Billigung verhalten wir uns 
zu jenen Jungen und Mädchen, die 
m Fernstudium stehen. Gegenwär
tig studieren 7 Kolchosbauern an 
Techniken und Hochschulen, 15 be
suchen Abendschulen. Erfolgreich 
meistern die Kenntnisse Nikolai Bel
ski, Nikolai Gar oste, Fjodor Apano 
witsch. Sie verbinden ihre Arbeit 
mit dem Studium. Was die Jugend 
zu ihrem Kolchos hinzieht, ist die 
Liebe zur Erde, zur ehrenvollen 
Arbeit eines Getreidebauern, _ die 
ihr von Kind auf von ihren Vätern 
und Großvätern anerzogen wurde.

Im neuen Musterstatut des Kol
chos sind weitgehende Rech
te und Möglichkeiten dos Artels 
in der Ausbildung von Kadern an 
mittleren und höheren Lehranstal
ten vorgesehen. Das wird das In
teresse der Jugend für das Dorfle
ben noch mehr steigern. Gegenwär
tig führen wir Arbeit zur Auswahl 
von Mittelschulabsolventen, um sie 
auf Vordere tungslehrgänge an 
Hochschulen zu schicken.

Die Jugend ;st die unerschöpfli
che Reserve das Kolchos. Und wir 
sind überzeugt, daß dort, wo von 
den jungen Kolchosbauern nicht nur 
gute Arbeit verlangt wird, sondern 
ihnen auch Bedingungen für eine 
sinnvolle Erholung und das Studium 
geschaffen, werden, die Jungen und 
Mädchen auch gern leben und ar- 
baffen.

A. GIESS.
Sekretär der Parteiorganisation 
des Kolchos „Rodina"

Gebiet Zelinograd

unzertrennbaren Bündnis der Ar
beiterklasse und Bauernschaft.

In diesen Tagen treffen sich Mit
glieder des Parteibüros mit den 
Mechanisatoren und Viehzüchtern, 
erzählen ihnen über die,Kern-; 
punkte dieses wichtigen Dokuments 
unserer Partei, verknüpfen cs mit j 
den täglichen Aufgaben eines jeden 
Kolchosbauern unseres Artels.

W. ENNS 
Gebiet Nordkasachstan

In Unterstützung der Initiative 
der Lehrer der Kasachischen Staats
universität nahmen die Kollekti
ve vieler Hochschulen in der 
Hauptstadt der Republik, in den 
Städten und Dörfern des Sieben
stromgebiets die Propaganda der 
Thesen des ZK der KPdSU „Zum 
100. Geburtstag Wladimir Iljitscli 
Lenins" In Angriff.

Den Aufgaben der Verstärkung 
der Propaganda der Thesen des 
ZK der KPdSU war eine Beratung 
der ideologischen Mitarbeiter ge
widmet. Mit einem Referat trat der 
Sekretär des Gebietsparteikomilces 
,T„K-.Katajew auf.

.(KasTAG)

Abc des Leninismus

VII. Diktatur der Bourgeoisie 
und Diktatur des Proletariats

Unmittelbar nach dem Sturz 
der Bourgeoisie sicht sich die Ar
beiterklasse vor die Frage gestellt: 
Was soll mit der alten Staatsma- 
schincrie geschehen? Diesen Appa
rat der Unterdrückung für die 
Lösung völlig neuer Aufgaben ein
zusetzen ist unmöglich: Es bleibt 
nur eines: Ihn völlig zu zerschla
gen und einen neuen Staatstyp 
zu schaffen, den sozialistischen 
Staat, der dazu bestimmt Ist, die 
Diktatur des Proletariats zu ver
wirklichen.

Marxist kann nur derjenige ge
nannt werden, der, wie Lenin sag
te. die Anerkennung des Prinzips 
des Klnssenkampfcs auf die Aner
kennung der Diktatur des Proleta
riats erweitert. Die Errichtung 
der Diktatur des Proletariats ist 
die wichtigste Gesetzmäßigkeit .in 
der Entwicklung der Gesellschaft, 
die den Weg des Aufbaus des So
zialismus Ungeschlagen hat.

Die Ideologen der Bourgeoisie, 
Reformisten aller Spielarten spei
en Gift und Galle gegen die mar
xistisch-leninistische Lehre von 
der Diktatur des Proletariats und 
wollen auf alle nur erdenkliche 
Art beweisen, daß der bürgerliche 
Staat in gleichem Maße die Inter
essen aller Schichten der Gesell
schaft vertritt.

Wir wollen als Beispiel . nicht ■ 
Diktaturen anführen, die ihre Ty
rannei offen zeigen, wie z. B. Spa
nien, Griechenland. Portugal. Haiti 
usw., hier ist ohnehin alles klar. 
Aber vielleicht Schweden. ein 
Land, mit dem man in EuropJ als 
Schaufenster bürgerlicher Demokra
tie so viel Reklame macht. Seit 
Jahrzehnten sitzen In Schwedens 
Regierung fast ohne Unterbrechung 
Sozialdemokraten, die die Arbeiter 
davon überzeugen, daß der Kapi
talismus ohne Revolution und ohne 
Diktatur des Pioletariats überwun
den weiden kann.

Und was ist daraus geworden? 
Der Staat in- Schweden gehört 
nach wie vor den Monopolherren 
und wird praktisch von der Bour
geoisie gelenkt. Die Vertreter der 
Bourgeoisie und der Gutsbesitzer, 
die 6 Prozent der Bevölkerung des 
Landes ausmachen, haben 80 Pro
zent der Posten in den Ministerien 
und anderen Regierungsbehörden 
inne, die Vertreter der Ar
beiter dagegen nur 1 Prozent. 
Das Privatkapital kontrolliert voll
ständig die wichtigsten Wirt
schaftszweige und hat einen Anteil 
von 90 Prozent an der gesamten 
Industrieproduktion.

Was sagen diese Zahlen aus? 
In Schweden, wie auch in jedem 
anderen bürgerlichen Staat* 
herrscht das Großkapital, aber es 
hangt seiner Staatsmacht, oder an
ders gesagt, seiner Diktatur ein de
mokratisches Mäntelchen um.

Sieh „Freundschaft" Nr.Nr. 237, 
240. 243, 248 (1989) und Nr. Nr. 3, 
8 (1970) 

melten Werke. Band 30, S. 122). 
Der Arbeiterklasse Ist auch das 
Gefühl der Rache gegenüber den 
früheren Ausbeutern fremd. Denn 
schließlich will sie doch eine neue 
Gesellschaft zum Wohle der ge
samten Menschheit schaffen. Und 
wenn sie dabei doch zur Waffe 
greifen muß. dann nur deshalb, 
well der Klassenfeind sie dazu 
zwingt.

Nicht Gewalt, sondern die Schaf
fung, der Aufbau einer neuen Ge
sellschaft und die Einbeziehung 
aller Werktätigen in diese Aufga
be — das ist der Hauptzweck der 
Diktatur des Proletariats. „Ihr 
llauptwesenszug". bemerkte W. I. 
Lenin, „liegt in der Organisiert
heit und Diszipliniertheit des fort
schrittlichen Teils der Werktätigen, 
Ihrer Avantgarde, ihrer einzigen 
Führung — des Proletariats. Ziel 
des Proletariats ist es, den Sozia
lismus zu errichten, die Einteilung 
der Gesellschaft in Klassen zu 
überwinden, alle Glieder der Ge
sellschaft zu Werktätigen zu ma
chen. jegliche Ausbeutung des 
Menschen durch den Menschen zu 
beseitigen." (Gca. Werke, Bd. 38. S. 
385).

Das heißt daß das Proletariat, 
indem es seine Diktatur verwirk
licht, ole historische Mission des 
Organisators, Lehrers und Füh
rers der Massen bei der vollständi
gen Beseitigung der kapitalisti
schen Herrschaft und der Verwirk
lichung der grundsätzlichen sozia
listischen Umgestaltung erfüllt. 
Das tut sie im Bündnis mit den 
werktätigen Bauern unter Führung 
der marxistisch-leninistischen Par
tei.

Unter dem Einfluß der bürgerli
chen Propaganda ist die Meinung 
aufgetaucht, daß die Diktatur des 
Proletariats die Demokratie aus
schließ’. Doch das ist ein großer 
Irrtum. Die politische Macht der 
Arbeiterklasse schafft einen neuen, 
höheren Typ der Demokratie — 
die sozialistische Demokratie, De
mokratie für das werktätige Volk. 
Damit endet die Epoche der Herr
schaft einer privilegierten Minder
heit und beginnt die Epoche einer 
echten Volksherrschaft.

Die sozialistische Demokratie 
läßt tatsächllcn alle Werktätigen 
an den sich ständig vermehrenden 
ökonomischen und kulturellen Gü
tern teilhaben, befreit sie von der 
Furcht vor Hunger, Armut und 
Arbeitslosigkeit, gibt ihnen alle 
Rechte, die für eine aktive Teil
nahme am staatlichen und gesell
schaftlichen Leben erforderlich 
sind.

Man muß nur einmal daran erin
nern, daß es in den USA, der 
größten kapitalistischen Weltmacht, 
im Kongreß keinen einzigen Arbei
ter. kleinen Farmer oder Angestell
ten gibt. Dagegen sitzen im Ober
sten Sowjet der UdSSR 404 Ar
beiter und 294 Bauern — das ist 
fast die Hälfte aller Abgeordneten

Lenin hat die Arbeiter gelehrt: 
Ihr müßt die bürgerliche Demokra
tie als gewaltigen geschichtlichen 
Fortschritt im Vergleich zum Feu
dalismus betrachten und sie aus
nutzen, vergeßt dabei aber keine 
Minute lang den bourgeoisen Cha
rakter dieser Demokratie, ihre hi
storische Relativität und Begrenzt
heit, vergeßt nicht daß der bür
gerliche Staat auch In der demo- 
kratlscF.'ten Republik nichts ande
res darstellt als die Maschinerie zur 
Unterdrückung der Arbeiterklasse 
und ganz allgemein der werktäti
gen Massen.

So ist jeder bürgerliche Staat 
Werkzeug der Diktatur des Groß
kapitals. die sich gegen die Werk
tätigen richtet und die Interessen 
der Minderheit vertritt.

Doch was stellt nun dagegen 
die Diktatur des Proletariats dar? 
Sie verkörpert die Leitung des 
Staates durch das Proletariat. Dik
tatur des Proletariats heißt Macht 
der Werktätigen. die unter der 
Führung der Arbeiterklasse steht 
und den Aufbau des Sozialismus 
zum Ziel hat. Die proletarische 
Diktatur entspricht den Lebcnsln- 
tcressen der Mehrheit der Bevölke
rung und ist nur gegen die Aus
beuter gerichtet, d. h. gegen eine 
Minderheit.

Die Diktatur des Proletariats 
ist vor allem dazu erforderlich, um 
den Widerstand der gestürzten 
Ausbeuterklassen tu brechen. Die 
Geschichte hat gezeigt. daß die 
reaktionäre Bourgeoisie vor nichts 
zurückschreckt, wenn es darum 
geht, ihre alte Macht wlcderaufzu- 
rlchten. Diesem Ziel dienen mili
tärische Interventionen, bewaffne
te Provokationen, konterrevolutio
näre Putsche, ideologische Diver
sion, Wirtschaftsblockaden usw. 
So mußte beispielsweise das So
wjetvolk seine neue Gcsellschafls- ~ 
Ordnung im dreijährigen erbitter
ten Bürgerkrieg verteidigen. Die
ser Bürgerkrieg war von konterre
volutionären Kräften im Inland 
mit Hilfe des Internationalen Impe
rialismus entfesselt worden, wie 
die Ereignisse in der Tschechoslo
wakei gezeigt haben, nutzen die 
konterrevolutionären Kräfte auch 
heute noch jede sich Ihnen bieten
de Gelegenheit aus. um dem So
zialismus einen Schlag zu Verset
zen.

Daher muß das Volk, wenn es 
einmal gesiegt hat. zu jeder Stun
de bereit sein, mit der Waffe In 
der Hand die Errungenschaften der 
Revolution zu verteidigen. Gewalt 
der. Ausbeuter fhit revolutionärer 
Gewalt zu beantworten.

Die Apologeten des Kapitalis
mus haben uip dies« Frage ganze 
Lügengewebe geknü^t, indem ste 
die Kommunisten als Vc-fcchter 
der nackten Gewalt hinstellten. 
Lenin' not einmal gesagt, daß „un
ser Ideal uns keinen Raum läßt 
für Gewalt über die Menschen". 
(Vollständige Ausgabe der Gesam

Im sowjetischen Parlament.
Die gerühmte amerikanische De

mokratie bedeutet in Wirklichkeit 
soziale und nationale Untcrdrük- 
kung der werktätigen Massen. Sie 
verträgt sich mit den grausamsten 
Orgien des Rassismus in diesem 
Lande. Tragisch Ist das Schicksal 
der 25 Millionen Neger in den 
LISA, ric besitzen nicht einmal die 
elementarsten Menschenrechte. 
Auch andere nationale Minderhei
ten aus Asien und Lateinamerika 
haben unter grausamer Diskrimi
nierung zu leiden. Dagegen besit
zen in der Sowjetunion und in 
anderen sozialistischen Ländern 
alle Nitionen und Rassen die glei
chen Rechte und haben ihre Ver
treter Kwolil In den obersten als 
auch den örtlichen Machtorganen.

Nur die Macht der Arbeiterklas
se, nur der Soclalismus bringt 
den Werktätigen, dem gesamten 
Volk echte Freiheit und Demokra
tie.

Die Diktatur des Proletariats ist 
nicht etwas Erstarrtes. Sie wird 
Seprigt von den historischen Be

ingungen und nationalen Be
sonderheiten jedes Landes. Lenin 
hat gelehrt, daß alle Nationen frü
her oder später zum Sozialismus 
kommen werden, doch jede wird 
eigene Formen der Demokratie 
entwickeln, verschiedene Spielarten 
der Diktatur des Proletariats. In 
der Sowjetunion wurden die So
wjets gebildet, in den übrigen so
zialistischen Ländern kam es zu 
anderen politischen Formen der 
Diktatur des Proletariats.

Irn Zusammenhang mit der 
schwierigen Lage während des 
Bürgerkrieges und dem zügellosen 
wclßgardistischen Terror sah sich 
die Sowjetregierung in der ersten 
Zelt gezwungen, zum „roten" Ter
ror überzugehen und der Bourgeoi
sie das Wahlrecht zu entziehen. 
Die anderen sozialistischen Länder 
lebten unter günstigeren Bedingun
gen und brauchten nicht zu sol
chen Maßnahmen zu greifen. Hier 
erhielten alle Bürger, mit Ausnah
me der Kriegsverbrecher und ihrer 
Helfershelfer, von Anfang an glei
che Wälilerrechle. Die Sphäre der 
Gewalt wurde wesentlich einge
engt.

Die Erfahrungen der UdSSR 
und anderer sozialistischer Län
der haben bestätigt, daß für den 
Aufbau der neuen Gesellschafts
ordnung die Arbeiterklasse die so
zialistische Revolution durchführen 
und die Diktatur des Proletariats 
in dieser oder jener Form errich
ten muß. Diese Erfahrungen ha
ben auch gezeigt, daß zum gegen
wärtigen Zeitpunkt immer günsti
gere Bedingungen für die Entwick
lung demokratischer Formen der 
Macht der Arbeiterklasse und al
ler Werktätigen bestehen.

Iwan ALUF.
Kandidat der Geschichtswissen
schaften

(APN)

Konferenz der
Kulturschaffenden

Die Gewerkschaf isorganisationen 
der Kulturstätten richten ihre Ar
beit auf die vorfristige Erfüllung 
des Fünfjahrplans und das würdige 
Begehen des 100. Geburtstags W. I. 
Lenins. Die Zahl der Kultur- und 
Aufklärungsanslalten wächst. Allein 
im vorigen Jahr wurden in Kasach
stan 99 Kulturhäuser und Klubs ge
baut.

Eine bedeutende Arbeit in der 
Propaganda des Leninschen theore
tischen Erbes leisten die Bibliothe
ken. An die Leser wurden im Jahr 
7 Millionen Bände gesellschaftlich- 
politischer Literatur ausgelidicn. 
In der Republik wurde eine große

Die Schule
Im Jahre 1930 wurde auf Anre- 

KN. K. Krupskajas die Mos-
• Bibliothekhoehschulc gegrün

det, die später von Tausenden Bi
bliothekaren und Bibliographen an 
öffentlichen, wissenschaftlichen und 
Kinderbüchcrelen absolviert wurde. 
Dann kam eine zweite Fakultät — 
für kulturelle Aufklärungsarbeit — 
hinzu, und so entstand die Mos
kauer Staatliche Kulturhochschulc.

Zunächst bildete die neue Fakul
tät nur Direktoren für Klubs und 
Kulturpaläste aua. Heute kann der 
Sjudent hier auch eine von vier 
Spezialitäten in der Laienkunst 
wählen: Regisseur eine* Volksfltea- 
fers, Ballettmeister, Chordirigent 
oder Orchosterdirigent für Volksln- 
slrumente. Unter den Studenten 
überwiegen versländjichcrweise Ab
solventen von Musikschulen sowie 
angehende Künstler mit einer mehr
jährigen Praxis in der Laienkunst.

Die Programme unterscheiden, 
sich kaum von denen der Theater-. 
Ballett- und Musikhochschulen. Un
ter den Lehrern befinden sich Pro
fessoren und Dozenten der Mos
kauer Bühnenhochschule, d«r Cho
reographischen Schule am Boi- 
schol Theater und des Moskauer 
Konservatoriums, Verdiente Kunst
schaffende und Volkskünstler der 
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Arbeit in der Auflage der-Werke 
W. I. Lenins durchgeführt.

Darüber wurde auf der in Alma- 
Ata .stattgefuixlenen Republik-Kon
ferenz der Gewerkschaft der Kul 
turschaflcnden gesprochen.

Die Konteren* verpflichtete die 
Gewerkschaftsorganisalionen, sich 
aktiv an der Propaganda der The
sen des ZK der KPdSU „Zum lOU. 
Geburtstag Wladimir Iljitsch Le
nins" zu beteiligen.

An der Arbeit der Konferenz 
nahm der Leiter der /Abteilung für 
Kultur des ZK der KP Kasachstans 
M. I. Issiualijcw teil.

(KasTAG)

der neun
UdSSR, Die Dirigentenabteilung 
wird von dem Volkskünstler Belo
rußlands Lew Lubimow geleitet, 
Schauspielkunst unterrichten be
kannte Meister wie Pjotr Wassil
jew. Georgi Stscherbakow und 
Georgi Georgijewski, Choreogra
phie— die Staatsprclaträgcrin und 
Chefchoroographin dos Pjatnizki- 
Volkachors. Volkskünstlern! der 
UdSSR Tatjana Ustinowa,

Die Hochschule .besitzt ein ei
gene* Theater, so daß der Student 
nicht nur Tneorie. Schauspiel- und 
Regiekunst studieren, sondern auch 
mit der modernen Bühnentechnik 
vertraut werden kann. Er lernt 
Dekorationen und Kostüme zu ent
werfen. die Beleuchtung einzustel- 
len und die Darsteller zu schmin
ken, aber auch seinerseits den Lai
enkünstlern diese Fertigkeiten bei- 
zubringen.

Ich besuchte eine Probe unter 
Leitung von Lydia Nowizkaja. Es 
handelte sich um die Aufführung 
eine* tuwinischen Volksmärchens. 
Ailana Tschadamba , eine tuwini
sche Studentin des ersten Lehr
jahr*. spricht einen Monolog. Mir 
scheint ihre Darbietung sehr aus
drucksvoll. doch Lydia Nowizkaja 
sucht ständig nach neuen lebens-

Musen
getreuen Bewegungen und Intona
tionen.

„Noch einmall Nicht überzeu
gend!" wiederholt sie mehrmals.

Dieses jedem Schauspieler so 
vertraute „Nicht überzeugendl" 
zeigt, welche hohen Anforderungen 
diese Schülerin des großen Stanis
lawski, dem sie bei mehreren Ins
zenierungen zur Seite stand, an 
ihre Studenten stellt.

Der Enthusiasmus und Elfer der 
Studenten ist • frappant. Heute, da 
die Dlrigentenabteiluiig ihren.10. 
Jahrestag feiert, erinnert sich Prof. 
Jewgeni Maximow: „Als sich An
fang September 1958 unser Orche
ster .für Volksinstrumente zur er
sten Prob« einland, konnten die 
meisten Teilnehmer nicht einmal 
die Dombra oder die Balalaika rich
tig In der Hand halten. Nach ei
nem Jahr aber spielten wir bereits 
im Großen Saal des Konservato
riums. Heute, nach zehn . Jahren, 
können wir auf zahlreiche Konzer
te. Rundfunk- und Fernsehübertra
gungen zurückblicken. Unser« Zög
linge sind in vielen Städten und 
Dörfern als Leiter von Volksor- 
chestern tätig."

Die. Studenten und die Lehrer
schaft halfen vielen Laienknllekti- 
v«n und geben Konzerte in Betrie

ben, Kolchosen und Sowchosen. 
Die Fakultät für kulturelle Aufklä
rungsarbeit bewahrt unzählige 
Dankschriften sowie Ehrenurkunden 
des Zentralen Gewerkschaftsrats, 
des ZK des Komsomol, des Kul- 
turinlnlsteriums der RSFSR usw. 
Die Ensembles der Hochschule be
wiesen ihr hohes Können beim 3. 
Freundschaflsfestival der sowjeti
schen und japanischen Jugend. Die 
Studenten veranstalteten eine Mas
senvorstellung im Stadion von 
Orenburg. Sie standen 70 Volks- 
theatern mit Rat und Tat bei. Eine 
Konzertreise auf die großen Bau
vorhaben Sibiriens führte sio nach 
Irkutsk. Bratsk, Angarsk und Sehe- 
lichow.

Zum Zeichen der Solidarität mit 
Griechenlands Patrioten wurde ein 
Orchester griechischer Volksinstru- 
inenlo geschaffen, da* — mit der 
Solistin Katina Zorbale — Im 
Rundfunk und Farnsolien, im Kon
greßpalast des Kreml und in den 
Konzertsälen von Moskau, Kiew. 
Krasnodar und Odessa auftrat. Das 
Ensemble erhielt Dankzuschriften 
von vielen Patrioten. die die 
Rundfunkübertragung in Griechen
land gehört hatten.

Von Jahr zu Jahr wächst -die 
Zahl der Absolventen, die In den 
Städten und Dörfern der UdSSR 
Direktoren von Klubs und Kultur- 
palüsten, Regisseure und Dirigen
ten von Latenkollektlven werden.

(APN)
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Auf der Bühne de» Kuslanaler Gebiets-Schauspiel- 
hauses 31. Gorki spielt inan das Bühnenstück des 
ukrainischen Dramatiker» Punas Mirny .J.ymerlwua". 
In der russhehen Übersetzung von A. Dejtsch.

Diese neue Arbeit leistete das Theaterkollel.tlv un
ter der Regle »on P, Schlrschow und der Ausstellung 
>on A. Semltscliasny.

In dem Bühnenstück spielen die Verdiente Sehan- 
splelcrln der Kasachischen NbR G. Glywlna. die Ver

diente Schauspielerin der RSFSR G. Swarowskaja. die 
Schauspieler K. Bet», I. Poljakow, |. Surik und andere 
mit.

UNSER BILD: eine Szene ans dem Bühnenstück 
„Lvmerlwna". Reebts—Lymcriwna—die Verdiente 
.Schauspielerin der RSFSR G. Swarowskaja und Na- 
lallja—-die Schauspielerin G. Kuklinskaja.

Foto: W. Woronin

Schöpferisches 
Herangehen an das 
neue Programm

Um die Fragen der praktischen 
Beherrschung der Fremdsprache 
richtig zu lösen. wurden tm 
Schuljahr 1968/69 ab 5. Klasse 
neue Lehrbücher eingeführl. die den 
neuen methodischen Hauptforderun
gen des Fremdsprachenunterrichts 
in der Schule entsprechen.

Die Stunde Ist die Hauptquelle, 
aus der die Schüler ihre Kenntnis
se schöpfen. Während der Stunde 
sollen sie sich jene Kenntnisse uni 
Fertigkeiten aneignen, wie sie das 
neue Programm verlangt.

Das kann man durch effektive 
Anwendung mannigfaltiger.Formen 
und Methoden des Unterrichts In 
der Stunde erreichen, wenn man 
die 45 Minuten rationell ausnutzt.

Wir wollen hier über einen Leh
rer, Enthusiasten seines Fachs, den 
Deutschlehrer der Aksharer Mittel
schule. Rayon Swerdlowsk!, Viktor 
Heimel berichten.

Eine der Hauptaufgaben, die Ge
nosse Heimel sich in der Stunde 
stellt, ist. die Schüler zu lehren, 
mehr zu denken, schöpferisch zu 
arbeiten, mehr deutsch zu sprechen 
und zu lesen.

Im neuen Lehrbuch für die 5. 
Klasse ist für iedc Stunde eine 
große Anzahl Übungen gegeben, 
die viel Zelt In Anspruch nehmen. 
Daraus ergibt sich das Problem, 
wie man damit In 45 Minuten fer
tig werden soll und wie altes 
zu bewältigen ist, was das Pro
gramm und die neuen Lehrbücher 
verlangen. Da spielt die rationelle 
Ausnutzung der Zeit eine große 
Rolle.

Die verschiedensten Arten der 
Anschaulichkeit, Elemente des pro

grammierten Unterrichts, die Ar- 
beit mit Kontroll- und individuel
len Kärtchen sind hier für den Leh
rer eine große Hilfe, So ermittelt 
Lehrer Heimel dank den Kontroll- 
körtchen in 5 —. 7 Minuten die 
Qualität der gemachten Hausauf
gaben. der Wiederholung und der 
Aneignung des neuen Stoffes. Auf 
diese Weise Braucht der Lehrer 
weniger Zeit, um den neuen Stoff 
zu erklären, und Ihn zu festigen. 
Hier kommt den technischen Unter
richtsmitteln und der Anschaulich
keit eine große Rolle iu.

Ljhrer Heimel macht das so. Um 
alle Übungen einer Stunde auf ge
wöhnliche Welse- (d. h. ohne tech
nische Mittel und Elemente des 
programmierten Unterrichts) zu 
machen, benötigt man nicht weni
ger als 80 — 90 Minuten, d. h. 
2 Unterrichtsstunden. Genosse Hei
mel benutzt des Tonbandgerät mit 
Aufnahmen der Übungen und ver
bindet das mit zusätzlichen An
schauungsmitteln. Dadurch wird 
die Zeit, die man für die Übungen 
Itcnötigt. zweimal verkürzt. Damit 
die Schüler den Text der Dialoge 
auswendig lernen können, wird er 
auf Band aufgenommen. Dazu zieht 
der Lehrer die Oberschüler heran. 
Das auf diese Welse vorbereitete 
Zwiegespräch ist für die Schüler 
leicht verständlich und die Aneig
nung des Stoffs benötigt weniger 
Zeit.

Das Tonbandgerät gibt den 
Schülern die Möglichkeit, ihren Leh- 
icr nicht nur während des Fremd
sprachenunterrichts sprechen zu 
hören, es spornt sie,an, aufmerk
sam zuzuhören.

Das Tonbandgerät zwingt auch 
den Lehrer selbst, aufmerksam die 
Tonaufnahme anzuhören, die teure 
Zeit nicht mit Bemerkungen zu 
vergeuden, sich nicht von der 
Hauptarbeit abzulenken und somit 
Zeit zu sparen.

Noch eine wertvolle pädagogi
sche Methode Ist mittels der Ele
mente des programmierten Unter
richts die Aneignung des StolTs 
zu prüfen. Diese Arbeit wird kurz 
vor Schluß der Stunde durchgeführt 
und ermöglicht es. in 5 — 7 Minu
ten die vollständigen Resultate, 
wie die Schüler sich den Stoff an
geeignet haben, zu erhalten.

In Lehrer .Helmcls Stunden kann 
man ständig’ ausgehlngte Bilder 
an den Wänden sehen, ausgeschnit
tene Bildchen. Bildchen für die 
Flanelltafel, Kärtchen für den pro
grammierten Unterricht, Konlroll- 
und individuelle Karten, Tafeln für 
die Arbeit in Lexik, den Epivisor 
(ein Gerät für die Vorführung ei
ner Bilderreihe, die zu einem The
ma ausgjwählt sind), Buchstaben, 
Stempel, um 'Tabellen anzufertigen 
usw.

Dank diesen Methoden hat Vik
tor Heimel bedeutende Erfolge er
zielt. Dio Schüler der 5 Klasse 
können schon heute den Text nach 
einem Plan In deutscher Sprache 
wiedergeben und eine bis aus 10 
Sätzen bestehende Zusammenfas; 
sung zum aufgegebenen Thema ma
chen, Die Schüler verstehen die 
Texte, ohne daß man diese über
setzt. Sie haben großes Interesse 
für das Studium der Fremdsprache. 
Das sichert den Erfo>g,

G. KLEMMER,
H. REDEKOP.

Mitarbeiter des Instituts 
für Lchrcrforbildung

Gebiet Dshambul
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Dringende Maßnahmen 
sind notwendig

E. GOSSEN, 

alcllvertretcndcr Direktor für Wissenschaften des Union»- 
forsctiung.slnstituta für Getreidewirtschaft, Kandidat der 

Agrarwissenschaften

Die äußerst ungünstigen Witte- 
ningsveihâltnissc des Herbstes 1969 
ermöglichten es nicht, das Getrei
de vollständig eintubringen und 
den Boden für die Aussaat 1970 
vorzubercitcn.

Bei einem Plan der Herbstbear
beitung von über 4'Millionen Hekt
ar Land wurden nur 750000 Hekt
ar. d. h. 16 — 20 Prozent und 
ungefähr ebensoviel Rcinbrache 
vorbei eitet.

Es taucht die Frage auf, warum 
man sich mit der Erntceinbringung 
verspätete. Die Analyse der Wit- 
tcrungsverhältnisse des Jahres 1969 
spricht, davon, daß dies vor allen 
Dingen durch den erzwungenen 
Aufschub der Feldarbeiten geschah, 
der durch die Niederschläge im 
Mai he: vorgerufen wurde. Vom 10. 
bis zum 30. Mal gab es nur fünf 
regenfreie Tage und vom 16. bis 
23. Mai regnete es ununterbrochen. 
In dieser Zelt wurden 40 Millimeter 
Niederschläge registriert gegen
über der Monatsnorm von 26 Milli
meter.

Der Weizen ging gut auf und 
begann sich zu verstauden, aber die 
starke Junihitze (19.4 Millimeter 
Nieders«liläge statt 10,7 laut 
Norm) wirkte sich negativ auf das 
Wachstum und die Entwicklung 
der Pflanzen aus. die Hälmchen 
aus dem Verstaudlgungsknoten 
gingen verloren und die Neben- 
wurzeln vertrockneten. Der reich
liche Regen Im Juli (122.7 Milli
meter gegenüber 56,8 laut Norm) 
riefen ein zweites Verstauden und 
die Bildung von mächtigen Ne- 
benhalmcn hervor. Die phänologi- 
schen Beobachtungen zeigten, daß 
sich Mitte August 60 bis 80 Pro
zent der Weizenpflanzcn in der 
Milchwachsreife befanden und der 
öftere Regen und das kalte Wolter 
in diesem Monat die Reifung des 
Getreides bedeutend in die Lunge 
zogen. Erst der September war mit 
seiner Witterung Jür das Relfwer- 
den der Hslmfrüchte befriedigend. 
Anfangs Oktober, als eigentlich der 
massenhafte Schwadendrusch be

Saatgut 
wird 
vorbereitet

Ohne eine Ackcrbaukultur auf 
wissenschaftlicner Grundlage ist es 
unmöglich, eine hohe Ernte zu er
zielen. Ein großer Teil dieser kom
plizierten Frage bezieht sich auf 
die Sorge um das Saatgut. Für 
die Kolchosbauern des Lenin-Ar- 
tels, Pajon Sowjetski, war dies 
früher auch ein Problem. Aber In 
den letzten 3—4 Jahren werden in 
der Wirtschaft die Sortensaatgut- 
flächen besonders gepflegt una ei
gener Samen produziert.

Für die Frühjahrsbestellung 1970 
braucht der Kolchos 14 407 Zentner 
Saatgut. Es ist gereinigt und gespei
chert. DlevHauptwclzensorten sind 
„Saratowskaja-29" und „Besen- 
tschukskaja-98". Die Laborkeimung 
beträgt 94—97 Prozent.

Viel Mühe gaben sich bei der 
Vorbereitung des Saatguts der er
fahrene Tennenleiter Jakob Popp 
und die Arbeiterinnen Anna Linde. 
Valentina Ljass, Maria Kulagina. 
In den Speichern sind viele Ma
schinen eingesetzt. Ihre reibungs
lose Arbeit sicherte der Mechani. 
sator Nikolai Kaljushny.

Die Kolchosbauern'erzielten im 
vergangenen Jahr 19,5 Zentner Ge
treide io Hektar gegenüber den 12 
geplanten, Auch Tn diesem Jahr 
wollen sie eine gute Ernte clnbrin- 
gen. Einen der vielen Schritte zu 
Ihrem Ziel haben die Ackerbauern 
schon getan. Das Saatgut Hegt 
vorbereitet unter Dach und Fach.

T. LESSIKOWA

Gebiet Nordkasachstan 

gann. setzte wieder Regen ein. Die 
Niederschläge waren in diesem 
Monat dreimal höher als die Norm. 
Solche Jahre, wo cs wegen schlech
ten Wetters schwer ist. die ganze 
Ernte unter Dach und l ach zu 
bringen, und das Korn beim Dre
schen einen Feuchtigkeitsgehalt 
von über 30 Prozent hat. kommen 
einmal in zehn Jahren vor. In den 
Gebieten Nordkasachstans waren 
cs die Jahre 1926, 1938. 1948. 1958 
und 1969.

Die Ernteeinbringung 1969 dauer
te unter den schwersten Bedingun
gen bis zu den Novemberfrösten 
und der Bildung einer stabilen 
Schneedecke an, jedoch trotz aller 
Anstrengungen konnten die Wirt
schaften das Getreide nicht voll
ständig cinbrlngen. Eine objektive 
Einschätzung der Lage verlangt 
schon beute von den Spezialisten 
der Landwirtschaft die Erarbeitung 
und Veiwirklichung einer Reihe 
von organisatorischen und agro
technischen Maßnahmen.

BODENBEARBEITUNG
UND DIE AUSSAAT
DER HALMFRÜCHTE
Die Besonderheiten der Ernte

einbringung 1969. die Im Vergleich 
mit anderen Jahren mit großen Ge
treideverlusten verbunden waren, 
wie auch die Bildung von Uneben
heiten auf dem Felde von Radspu
ren der Erntemaschinen und Trans
portmittel, verlangen erhöhte For
derungen an die Verfahren der 
Bodenbearbeitung vor der Aussaat. 
Diese Forderungen bekommen eine 
Iirößere Bedeutung als In gewöhn- 
ichen Jahren auch noch deshalb, 

weil die Aussaat der Sonimerkultu- 
ren hauptsächlich auf im Herbst 
unbearbeitemien Lündereien bei 
erhöhter Naßspeichorung und einer 
großen Menge von Stoppclrcsten 
an der Ackeroberfläche durchge- 
Lührt werden wird.

Nach den Angaben des Unions- 
forschungsinstituts für Getreide
wirtschaft betrugen die Vorräte der 
produktiven Feuchtigkeit in einer 
meterstarken Bodenschicht Ende 
Oktober 1969: auf Brache — 186 
Millimeter; auf Stoppelfelder — die

Das Bautempo steigt
In unserer multinationalen 

Komplexbrigade der Zimmerleute 
ist es Brauch geworden, keine Zeit 
zu verlieren. Jedes Brigademit
glied beherrscht noch zwei, drei 
Berufe. Wenn is nötig ist, können 
wir mauern, Häuser aus Großplat
ten montieren, schweißen. Des
halb gibt es bei uns keine Warte
zeit. Von .Disziplinverletzern ist 
keine Rede. Jeder gibt sich ganz 
der Arbeit hin.

Als Antwort auf die ständige 
Sorge unserer Regierung um di« 
Bauarbeiter bemühen wir uns, die

Viehzüchter 
es eilig

Den Fieischplan in einem Aus
maß von 59 000 Zentner hatten die 
V.ahzüchfor de* Rayon» Stscher- 
bakly bereits im Oktober mit 102 
Prozent bewältigt. Nach diesem 
Erfolg legten sie die Hlnd« nicht 
In den Schoß. 9 000 Fleiach'.el- 
»tungsrinder und 600 Schweine 
»lallten sie zur Sclmeljmast ein. 
Dio Intensive Mast Ist Im Sewehos 
„Borowoi" gut organisiert. Die 
Vietipflcgcr I. Brodutschan, K. 
Kassimow und J. Scewold erzie
len täglich 800-1000 Gramm Ge
wichtszunahme je Tier.

Im Sowchos „Sosnowskl" über
prüften die Viehzüchter ihre Mög
lichkeiten uni verpflichteten sich, 
den Plan des ersten Jahresviertels 
(2 650 Zentner) zum I. März zu 
erfüllen. Im April sollen noch 

zweite Kultur nach-Brache— 136 
Millimeter un<l nach der dritten 
Kultur — 150 Millimeter.

Deshalb ist die Schaffung von 
Bedingungen zur Aulkeimung der 
Unkräuter und des Fallwcizens, die 
Ebnung der Felder und die Auf
lockerung des Bodens zweck« 
gleichmäßiger Saatunterbringung 
und ihrer folgenden Entwicklung, 
bei der Bodenbearbeitung vor der 
Aussaat die Hauptaufgabe.

Selbstverständlich müssen die 
Spezialisten diese Frage in bezug 
auf jedes Feld lösen.

Besonders differenziert muß 1970 
die Bodenbearbeitung vor der Aus
saat und die Aussaat durchgeführt 
werden. Nach dem Stand der Be
reitschaft der Ländereien worden 
die Wirtschaften folgende Vorfrüch
te haben: Reinbrache (streifenweise 
und ohne Streifen), im Herbst mit 
Flachgrubbern verschieden tief be
arbeitete Felder; von Unkraut freie 
und genügend lockere Stoppelfelder 
(zweite Kultur nach Brache) ohne 
Herbstbearbeitung; Schläge mit 
verschiedenen Vorfrüchten, von de
nen man die Schwaden wegräumen 
muß; im Herbst bearbeitete Mals
felder; im Herbst nicht bearbeitete 
Malsfelder; Felder, die für 1970 zu 
Brache bestimmt sind.

Die Bodenbearbeitung vor der 
Aussaat der Reinbrachu muß mit 
Kultivatoren auf die Tiefe der 
Saatbettung und die Aussaat mit 
Sämaschinen SSP-24 durchgeführt 
werden. Die kompakten Massive 
der Brachfelder (ohne Streifen), die 
erosionsgefährdet sind (die oberste 
Schicht ist stark zerstäubt), ist 
besser vor der Aussaat mit schwe
ren Kultivatoren KPE-3,8 zu be
arbeiten, damit der Staub hinter 
die Scharstiele rinnen kann. So 
wird die Oberfläche klutigcr und 
windwiderstandsfähiger. Wenn der 
Boden 3 — 5 Zentimeter tief feucht 
Ist, so kann man eine windwider
standsfähige Oberfläche des Brach
feldes durch einen Schälpflug mH 
nachfolgendem Abwalzen mit einer 
Ringelwalze erreichen. Und zuletzt 
die vorteilhafteste Variante der 
Bildung einer windwiderstands
fähigen Oberfläche des Brachfeldes

Bauobjekte vorfristig und mit 
bester Qualität ihrer Bestimmung 
zu übergeben. Im vergangenen 
Jahr haben wir das Monatssoll 
durchschnittlich zu 178 Pruzent er
füllt. In den Wohnhäusern, die wir 
allein im letzten Jahr gebaut ha
ben. bekamen -150 Familien Woh
nungen. die Kinder von Schach- 
tinsk eine Schule mit 1 380 Plätzen..

Rudolf FEI, 
Brigadier der Komplexbrigade 
der kommunistischen Arbeit 
des Trusts „Schachtlnskshll- 
strol"

haben

I 000 Zentner Fleisch geliefert 
werden. Im August, zum 50. Jah
restag der Republik, soll der 
Fleischplan fürs ganze Jahr voll
ständig erfüllt sein. Unter den 
Wetteifernden sind die Schweine
wärterin, Deputierte des Rayon- 
sowjets, Pauline Schmidt und die 
Viehpfleger Kreuzer und Pfund 
allen vorgn-

Dcr Kolchos ..Leninsk! pul" hat 
dun Fünljahrplan im Milcnverkaul 
schon erfüllt. Die Melkerinnen die
ses Kolchos wollen zum Lenin- 
Jubiläum zusätzlich 4 000 Zentner 
Milch liefern. Auch der FleUchplan 
soll anstatt in fünf In vier Jahren 
und drei Monaten gemeistert wer
den.

M. NISHNIK 
Gebiet Pawlodar

— die Aussaat mit der Sämaschine 
SSS-9 mit Grubberzinken ohne 
Vornussaatbearbeitung. Nach dem 
Durchgang dieser Sämaschine bil
den sich feine Furchenrücken, die 
dem Wind slandhalten. ,

Die von Unkraut reinen und ge
nügend lockeren Stoppelfelder (für 
die zweite Kultur nach Brache) 
ohne l.'rrbstbearbeitung kann man 
mit Schälpilügen-Snma s c h I n c n 
LDS-4A und I.DS-6 wie auch mit 
Schälpflügen-Sämaschinen SSS-9 
mit Grubberzlnkcn ohne Bodenbe
arbeitung vor der Aussaat bestel
len. Vieljährige Erfahrungen spre-1 
chen davon, daß die Aussaat der' 
zweiten Kultur nach Brache, ge 
leistet mit der Sämaschine LDS-4A 
auf Stoppeloberflächc in nichts der 
Aussaat auf Herbstacker, gepflügt 
mit Flachgrubbern, besonders in. 
den Jahren mit einem feuchten Vor 
herbst Im Ernteertrag nachstehL 
Dabei sind die direkten Ausgaben 
für I Zentner Getreide ums Zwei
fache niedriger.

Daraus Ist zu schlußfolgern, daß 
die Gebletsvcrwaltung für Land
wirtschaft in Zelinograd und auch 
die Vereinigung „Kasselehoatechnl- 
ka' ein Maximum Mühe an den 
Tag legen müssen, um in den Wer
ken der Republik die Herstellung 
von Grubberzlnkcn In Fluß zu brin
gen. Nur so kann man alle Säma
schinen SSS-9 mit Grubberzinken 
versorgen. Außerdem müssen die 
Leiter der Wirtschaften alle Maß
nahmen treffen, um die Sshälpflü- 
ge-Sämaschinen LDS-4A auszunut
zen.

Die Bodenbearbeitung vor der 
Aussaat, die Saat und das Abwal- 
zen müssen ohne Zeitunterbre
chung durchgeführt werden. Es ist 
zu betonen, daß einige Felder, auf 
denen man nicht fertig geworden 
ist. die Herbstbearbeitung durchzu
führen, stark m:t Unkraut verunrei
nigt sein werden. Dieses in Be
tracht ziehend, ist es notwendig, 
eine genügende Menge Herbiziden 
anzuschaffen um alle solche Saaten 
in der Verstaudungs-Halmbildungs- 
phasc zu bespritzen.

Eine richtige Lösung der organi
satorischen und agrotechnischen 
Maßnahmen ist die Gewähr einer 
erfolgreichen Durchführung der 
Frühjahrsaussaat und der Züchtung 
eines hohen Ernteertrags im Jubi
läumsjahr.

GEBIET JAROSLAWL. Sehr ge
fragt sind die Schuhe mit dem Stem
pel der Firma ..Sawerochod". Ole 
Fabrik liefert S Modelle mH dem 
staatlichen Gütezeichen.
Viele von Ihnen haben eine hohe 
Einschätzung auf der internationalen 
Ausstellung ,,Obuw-69" erhalten.

UNSER BILD: Ein neues Fließband 
zur Anfertigung von Damenschuhen. 
Im Vordergrund — Aktivistin der 
kommunistischen Arbeit W. A. Igna- 
titschewa.

Foto: I. Dynln
(TASS)

Traktoren 
verlassen 
die Werkstatt

Zur Reparaturwerkstatt des Ka- 
linip-Kolchos harte man soeben 
vom Maschlnonhof einen Traktor 
gebracht. Der Mechaniker Wassili 
Klutschliiski überprüfte ihn gründ
lich und trug alle schlecht funktio
nierenden Mechanismen In die Li
ste ein.

Die Werkstatt wurde zur Repa
ratur der Landmaschinen und -ge
rate gut vorbcreiteL Die Haupt
werkstatthalle erinnert an ein 
Werk. Sie wurde erweitert, bekam 
zusätzliche Ausrüstung.

Der Reparaturarbeiter Edmund 
Beitier kommt seinen Pflichten gut 
nach. Iwan Pawljuk, Roman Abich 
und Johann Meier reparieren die 
Motoren. Ihre Arbeit wird ständig 
hoch eingeschätzt.

Alle Mechanisatoren der Repa
raturwerkstatt überbieten bei ho
her Qualität Ihr Tagessoll. Täglich 
verläßt ein Traktor die Werkstatt-

I, GALEZ
Gablet Koktschetaw

CHARKOW. Da» Kollektiv des mit dem Leninorden 
ausgezeichneten Lcnin-Weiks „Elektrotjashmasch" be
reitet ein vortreffliche« Geschenk zum 100. Geburtstag 
W. I. Lenins vor. Das ist ein unikaler Turbogenerator 
Ult einer Kapazität von einer Million Kilowatt.

UNSER BILD: Der Aktivist der kommunistischen Ar

beit. Dreher I. S. Ostrowerch un.1 der Oberingeaieur- 
Technologe J. O. Dogajew am Rotator dei Turbogene
rators.

Foto: A. Tatarenko

(TASS)

Alte Sorgen im neuen Jahr
Reparaturwerk in Tschimkent nicht voll belastet

Das Tsehlmkenter Reifenrepa
raturwerk funktionier! schon 5 Jah
re. All diese Jahre hindurch wer
den anstatt der von der Entwurfs
kapazität vorgesehenen 200 000 Rei
fen jährlich nur 76 — 80 tausend 
repariert. Da es im voraus bekannt 
ist, daß der Plan nicht erfüllt wird, 
ist er gewöhnlich 2mal geringer 
als die Leistungsfähigkeit. Dabei 
ist das Werk ein ganz modernes, 
hat automatische Taktstraßen und 
neueste Ausrüstung. Es will und 
könnte ganz gut auf dem Niveau 
der Entwurfsk ipazitât arbeiten.

PARADOXE
DES PLANS

Die Verwaltung „Glawchimsnab- 
sbyt" der Republik bestimmt für das 
Werk die Gesamtzahl der Luftrei
fen. die durch die Methode des 
Auflegens der Lauffläche wieder 
hergestellt werden müssen. Das 
können Reifen von 15 Typen sein, 
angelangen vom Personenwagen 
„Moskwitsch" bis zum Großlast
wagen „Belas''. Die Traktorcnrei- 
len nicht ausgeschlossen.

Im Plan, das Werk bekommt ihn 
mit Veispätung, (1968 sogar mit 
einem ganzen Quartal Verspätung), 
ist angegeben, wieviel Reifen jedes 
Gebiet zur Reparatur abliefern und 
zurückerhalten muß. Bei der Be
stimmung der zu reparierenden 
Reifenzahl geht die Verwaltung 
„Glawcbimsnabsbyt" davon aus: 
zur Reparatur 60 Prozent von der 
Zahl der Reifen abliefern, die die 
Wirtschaft neue bekommt. Von ei
ner ganz bestimmten Zahl kann 
keine Rede sein. Die Wagen arbei
ten unter unterschiedlichen Wege- 
und Klimaverhältnissen, auch das 
Verhalten der Fahrer ist unter
schiedlich zu den Wagen überhaupt 
und zu den Reifen insbesondere. 
Doch das geht noch einigermaßen.

Viel schlechter steht die Sache, 
wenn man näher untersucht. In 
wieweit es zweckmäßig ist, daß 
das eine oder andere Gebiet gerade 
dem Tschimkenter Reifenrepara
turwerk angeschlosscn wird. So 
zum Beispiel die Gebiete Uralsk 
und Zclinograd. Den Uralskern ist 
es doch viel bequemer ihre Reifen 
im benachbarten Aktjubinskcr 
Autoreparaturwerk und den Zclino, 
gradern irn Karagandaer Reifenre
paraturwerk zu reparieren, als sie 
nach Tschimkent zu transportieren.

Der Unterricht geht dem Ende zu
Im Gespräch mit der Kadcrln- 

spektorin des Bogdan-Chmelnitzki- 
Sowchos Ljubow Piskunowa er
fuhr die Laborantin der Maschi
nenprüfstation Galina Tortschin- 
skaja, daß die Frauen Gesuche 
einreichten, um den Traktoristenbe
ruf zu erlernen.

„Das Ist doch nichts für eine 
Frau", entgegnete Galina Ihrer 
Freundin.

„Aber", erwiderte Ljubow Pi
skunowa, „Gesuche gibt es schon 
so viel, daß man eine Gruppe, die

Bequemer, billiger und schneller. 
Doch Plan bleibt Plan. Das Tschim- 
kentcr Werk fordert Auslastung 
und die Verwaltung „Glawchim- 
snabsbyt" plant sie ein, ohne sich 
für die Wünsche der Lieferanten 
der abgenutzten Reifen zu interes
sieren.

Das nächste Paradox: Dem Werk 
hat man das Gebiet mitgetellt, 
die Reifen aber müssen die spezia
lisierten und zum Ressort gehören
den Rayon-Autowirtschaften, jeder 
Sowchos und Kolchos gesondert 
ins Werk schicken. Für den Brief
wechsel mit dem entsprechenden 
Gebiet. Rayon und schließlich der 
Autowirtschaft geht ein.Monat un.1 
mehr drauf. Schließlich wird der 
Plan in Ordnung gebracht und 
durch oinen Vertrag zwischen dein 
„Vollstrecker" und dem „Ablieferer" 
verankert. Die Vertreter des Werks 
sind auf 16 Austauschstellen 
in 8 Gebieten Kasachstans und Us
bekistans beschäftigt und doch 
nicht imstande, das Werk voll 
auszulasten. Das Werk arbeitet in 
stockendem Rhythmus.

BLICK
AUF DIE REIFEN

Ohne Reifen iat der Wagen kein 
Wagen. Aber wie verhält man sich 
zu den Reifen in den meisten Sow
chosen und Kolchosen. Sie sind ab
genutzt Das-ist nicht schlimm, es 
gibt neue. Jedenfalls beeilt sich nie
mand, sie zu reparieren.

Man könnte Sowchose und Kol
chose rennen, die Meinungen der 
Sowchosdirektoren und Kolchos- 
vorsijzendon zitieren. Gewöhnlich 
lauten sie folgend: Wir haben den 
Plan (2 — 3 Pläne!) des Verkaufs 
von Erzeugnissen erfüllt, uns reicht 
das Geld, um neue Reifen zu kau- 
fen-

Dabei kommen 3 — 4 Dutzend 
neuer Reifen der Wirtschaft auf 
3 000 — 4 000 Rubel zu stehen. 
Dieselben Reifen, die man gut 
wiederherstellen hätte können, bren. 
nen an Lagerfeuern.

Im Reifenreparaturwerk hat man 
mir (nicht Im geheimen) mitge
teilt. daß solche Großbetriebe wie 
das Erzanreicherungskombinat von 
Sokolowka-Sarbai und das von 
Balchasch mit verschwenderischer 
Freigebigkeit den Reifenreparatur
werken Geld zahlen und sich Quit

nur aus Frausn besteht, gründen 
muß. Den Wunsch. Mechanisator 
zu werden, sprachen nicht nur jun- 
Se Frauen, sondern auch mehrere

Itere Hausfrauen aus."
„Das Wissen wird uns schon 

nicht zur Last fallen, aber wenn 
nötig, können wir der Wirtschaft 
bei der Aussaat oder In der Ern
tezeit zu Hilfe kommen", schluß
folgerte Galina Tortschinakaja 
nach dem Gespräch mit Ljubow 
Piskunowa.

Das Gesuch der Sekretärin des

Im sosialisllschen Wettbewerb 
zu Chron des 100. Geburtstags 
W I Lenins und des 80. Jahres
tags Sowjetkasachstans haben die 
Melkerinnen im Saretschny-Sow- 
chos, Rayon Jessll, Gebiet Zelino- 
grad, das Jahr 1969 in der Milch- 
bcschallung mit Planüberbietung 
abgeschlossen. Allen voran Ist die 
Melkerin Jekaterina Markowskaja, 
die von den 22 von ihr betreuten 
Kühe (60 Zentner Milch gemolken 
hat.

UNSER BILD: Jekaterina Mar- 
kowskrja

Foto; G. Härtner 

tungen ausstollen lassen über die 
angeblich zur Reparatur abgeliefer
ten und die wiederhergestellten zu- 
rückerhaltcnen Reifen, nur damit 
man sie wegen „solcher Kleinigkei
ten" nicht belästige.

Jetzt ist Safar Jermekow, der 
Leiter der Abteilung des Repara- 
turfonds. leicht zu verstehen, wenn 
er erklärt, warum die Vertreter des 
Reifenreparaturwerks auf 16 Aus
tauschstellen an entlegenen Eisen
bahnstationen der Republik mit so 
großer Mühe die Reifen zur Repa
ratur einsammeln müssen.

ES GIBT EINEN 
AUSWEG

In nächster Nachbarschaft von 
Tschimkent, in Usbekistan, und 
auch in dar Russischen Föderation 
belassen sich die Abteilungen der 
„Sojusselchostechnika" mit der Ein
sammlung und Abtransportierung 
der Reifen zur Reparatur. Einfach 
und bequem. Die Betriebe erhalten 
dort die neuen Realen und wissen: 
wenn die abgenutzten zum be
stimmten Datum nicht abgelieiert 
Werden, bekommen sie keine neuen.

Das «Werk muß vom Plan der 
Selbstbelieferung mit Rohstoffen 
befreit werden. Die Arbeit mit 
voller Leistungsfähigkeit ohne jeg
liche Ausgaben wird dem Staat 
sofort über 3 Millionen Rubel zu
sätzlich Deliziterzcugnisse von sehr 
hoher Qualität einbringen. Die 
Qualität der Im Tschimkenter Rei- 
fenreparaturwerk wiederhergeslell- 
ten Reifen hat bisher noch keine. 
Zweifel hervorgerufen Das Weik 
lat mit erstklassiger Ausrüstung 
versorgt. Hier gibt es eine speziel
le Abteilung für Wiederherstellung 
von Hochdruckreifen von großem 
Ausmaß. Es gab bisher aber noch 
keine volle Auslastung für diese 
Ausrüstung. Die Fechleute des 
Werks suchen einen Ausweg au* 
dieser Lage. Man gründete eine 
Abteilung für technische Gummier- 
Zeugnisse. Das ist aber alles zu 
wenig. Sogar viel zu wenig. Das 
neue Jahr hat begonnen, doeh dem 
Reifenreparaturwerk hat es bisher 
außer den Ihm aus dem allen Jahr 
schon bekannten Sorgen nichts 
Neues gebracht.

J. SARTISON
Tschimkent

Dorfsowjets Nina Topko war das 
achtzehnte. So wurde Im Chmel- 
nitzkl-Sowchos die Filiale der 
technischen Berufsschule, von Gal- 
klno gegründet. Als Lehrer wur
den die Ingenieure der Maschinen- 
prüfstatlon Anatol Per und Wal
demar Schiemann bestätigt

Dor Unterricht In der Gruppe 
dsuert schon ein Jshr und geht 
jetzt seinem E.i le su.

P. SAKIN 
Gebiet Pawlodar

Mechanisatoren 
auf der 
Schulbank

KUSTANAI. (KasTAG). In der 
Roten Ecke der Werkstatt des 
Dshangildin-Sowchos versammelte 
sich nach der Arbeit eine Gruppe 
zukünftiger Mechanisatoren. Das 
Thema der Beschäftigung — 
Schmiersystem der Traktorenmoto
ren.

Die Beschäftigungen finden hier 
zweimal in der Woche statt. Der 
Zustrom von neuen Kadern hilft 
der Wirtschaft, die Aussaat- und 
Erntekampagne mit eigenen Kral
len durvhzuluhren.

fn den Sowchosen und Kolcho
sen des Gebiets lernen über 17 000 
zukünftige Traktoristen, Kombine
führer und Schofföre. Der Werbeplsn 
für die K^rse wurde überboten.

I
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AM 20. Januar begeht Kurt 
•Tandreyiaus-Dshâmbul sei-

nen-75.' Geburtstag.
„Wenn-es mir schwer ums Herr 

ist. wenn cs-bei der Arbeit nicht 
klappt, wenn mich Zweifel und Un
sicherheit überkommt, «aha ich zu 
Kurt Leonowitsch Eandrey, mei

Empfangszimmer für Kinder
Tn der jungen Kumpelstadt Eki- 

bastus wird dem Gesundheitsschutz 
.viel Aufmerksamkeit geschenkt 
Allein in den zwei letzten Jahren 
hat sich die Zahl der Krankenhäu
ser, verschiedener Heilanstalten 
und Apotheken merklich vergrö
ßert. Das gab den Ärzten von 
Ekibastus die Möglichkeit. die 
Betreuung der Kranken merklich 
zu Verbessern.

Unlängst wurde eine neue, mo
dern ausgerüstete Zahnklinik ihrer

Unermüdlicher Bulldozerführer
Das Neuland, die unendlichen 

Weiten Kasachstans haben Danil 
Brakowski hierher, in das Dorf Mi
chailowka, Rayon Borowoje, ge
führt. wo er zur Zeit im Kolchos 
„Wostok” als Bulldozerführer ar
beitet Den Dorfeinwohnern ist er 
als energischer, gewissenhafter Ar
beiterbekannt.

AufWer-'Milchfarm- wurde -Alarm 

nem âlterenlKollegen— Amdicbsten 
an ihm ist-mir jedoch, daß/man ar. 
seinen Anschauungen, an den Uber- . 
Zeugungen cinesUHcnschcn, der seit, 
1919 Kommunist'ist, die Richtigxeit ' 
d.er eigenen Handlungen prüfen 
kann.-"

So steht es im i Buch „Bis zum 
letzten Atemzag"'über>'Kurt Fand- 
rey geschrieben.

Liquidierung des Analphabeten
tums. Kommandeur bei der Be
kämpfung der Basmatschen im Sü
den Turkestans. Parteifunktionär 
und Aktivist der Volksbildung — 
das ist kurz Kurt Fandreys Arbeits
weg. Eine alte' Verwundung brach
te Kurt Leonowitsch für lange aufs 
Krankenbett heute ist er Perso
na trentner.

Wir Wünschen dem Jubilar gute 
Gesundhat. Wohlergehen und noch 
viele frohe Jahre!

Friedrich. Arnold. Emil, Vitali 
EHRLICH. Albinc und Nikolai. 
Larisa und Wowa. Arnold, Mii'- 
naFELLER, Alexander und 
Viktor. Elvira, Arvid und Wowa 
RUSCH. Lydia und Alexander 
KORBMACHER

Bestimmung übergeben. Unter den 
vielzähligen Kabinetten für den 
Empfang von Erwachsenen gibt es 
ein Empfangszimmer für die klei
nen Stadtbewohner. Da gibt es ein 
Aquarium mit schönen bunten 
Fischen, Singvögel in Käfigen und 
verschiedenes Spielzeug. Das ver
treibt den Kindern die Langweiie 
beim Warten und läßt sie die Zahn
schmerzen vergessen.

M. TRIPPEL
Gebiet Pawlodar 

geschlagen — der Schneesturm hat
te alle Wege zugeschneit, und es 
war unmöglich, das Silofutter zur 
Viehüberwinterungsstelle zu brin
gen. In einer halben Stunde säuber
te Danil Brakowski mit seinem 
Bulldozer den Weg.

J. SATTLER
Gebiet Kastanal

Ein'künstliches r 
Herz

,,Ewiffes“
Seit alters suchten die Bauleute 

nach Methoden zum Schutz des 
Holzes vor seinen ärgsten Feinden 
— den Pilzen, kleinen Holzkäfcri. 
Feuchtigkeit. Schimmel, hohen und 
niedrigen Temperaturen. Doktor 
der technischen Wissenschaften. 
Prof. Kanbai Chaninamedow an
dern Polytechnischen Institut Aser- 
baidshan konnte die Prozesse d-r 
Trocknung des Holzes in wasser lo
sen Flüssigkeiten mit seiner gleich 
zeitigen Imprägnierung, mit einer 
neuen wirksamen Lösung beschleu
nigen.

Die Nowo-BakuErdöIraffincri'- 
„W. I. Lenin" nahm die Produktion 

UNSER BILD: das künstliche 
Herz, das für die volle Ers'1- 
zung des natürlichen Herz'us 
bei Versuchstieren bestimmt i '. 
Die Operation des Ersetzens des 
natürlichen Herzens durch eine 
Prothese wird unter den Be
dingungen des künstlichen 
Blutkreislaufs durchgeführt. Die 
Herzprothese besteht aus zwei 
künstlichen Herzkammern, einer 
künstlichen Aorta und Lungen
arterie.

Das künstliche Herz wird 
durrh zwei Preßluftantriebe und 
ein spezielles Elektronensystem 
in Bewegung gesetzt, die es er
möglichen, die Höhe des Blut
drucks, den Herztaktrhythmus 
der Herzprothese zu regulieren.

Gegenwärtig werden im La
boratorium Arbeiten zur Ver
vollkommnung der Modelle der 
Herzprothese und der sie re
gulierenden Systeme geführt

UNSER BILD: Der Elektroin- 
zephanograph fixiert genau die 
.‘rbeit der Herztätigkeit der 
Herzprothese, die in den Brust
korb eines Versuchstiers einge
setzt ist

Foto: P. Nossow

(TASS)

Bolz
des sogenannten Lutters auf. eines 
Bcgleitprodukts des kathalytischci* 
Krackens. Lutter hilft bei der Ver
längerung des Lebens dieses wert
vollen Baustoffs. Nutzholz für Indu
striezwecke wird aufbereitet. Viele1 
Monate nimmt die Trocknung in 
Anspruch. Vor der Verarbeitung 
wird das Holz aber wiederum iin 
Laufe von mehreren Tagen künst
lich getrocknet (Kammer-, Dampf-, 
Wärmetrocknung).

Die von Prof. Chanmamcdow 
ausgearbeitete Methode beschleunigt 
diesen Prozeß auf das löfache. 
während die Imprägnierung mit

Neues aus Wissenschaft und Technik

Kraftwerk- ZEMENTBALLAST
Hochofen DER SCHIFFE

Der dritte Hochofen im Hütten 
werk Tscherepowez liefert nicht 
nur Metall, sondern auch billige 
Elektroenergie, die für die Beleuch
tung einer Stadt mit 100 000 Ein
wohnern ausreichen würde.

In diesem Hochofen mit dem 
Volumen von 2 000 m’ entsteht jede 
Minute mehr als eine ViertelmiUiori 
Kubikmeter Gas unter einem Druck 
von 2 bis 3 at. Frülicr wurde das 
Hochofengas für die Wärmegewin
nung benutzt. Mit Hilfe von spezi
ellen Vorrichtungen (Drossel) wur
de sein Druck verringert, und das 
Gas wurde sodann durch die Köln 
leitungen dem Kesselhaus zugcici- 
tet.

Im vorigen Jahr wurde im Hoch
ofen eine Gasverwertungsturbine 
mit einer Leistung von 8 000 kW 
aufgestellt. Sic trägt die Bezeich
nung GUBT-8 und ist im Turbinen- 
motorwerk Swerdlowsk entwickelt 
worden. Das aus dem oberen Teil 
des Hochofens unter Druck kom
mende Gas wird nun gereinigt, ge
trocknet und erwärmt auf eine 
Temperatur von 150 Grad, sodann 
kommt es auf die Laufräder der 
Turbine. Nach der Ausführung sci- 

! ner Arbeit wird das Gas (mit ei
nem niedrigerem Druck) wie auch 

I früher im Kesselhaus verbrannt.
Das Kraftwerk im Hochofen 

Nr. 3 im Hüttenwerk Tscherepowez 
erzeugte bereits mehr als 31 Mill. 
kWh Elektroenergie und brachte 
eine Ersparnis von mehr als 100 000 
Rubeln ein.

Igor TWERSKOI
(APN)

antiseptischen Stoffen dem Holz die 
Langlebigkeit schenkt. Zunächst 
waren cs Wannen mit Ölfirnis, wel
che auf 130—170°C erwärmt war. 
Später kamen Steinkohlen- unJ 
Kreosotöle und andere keinesfalls 
billige Produkte an die Reihe.

Lutter, welcher auf der Basis des 
örtlichen Erdölrohstoffs gewonnen 
ist, ist sehr billig und aktiv. Er 
schützt effektiv das Holz. Zwei 
Holzmuster, von denen eins mit 
Lutter durchtränkt war. wu-den 
in die Erde eingegraben. Eineinhalb 
Jahre vergingen. Die beiden Mu 
ster wurden ausgegraben: nur das 
durchtränkte Stück hielt der Fäul
nis in Feuchtigkeit stand.

Larissa ESMA.N'
(APN)

Um dem Schiff die erforderliche 
Seetüchtigkeit zu verleihen, muß 
man den Schwerpunkt so tief als 
möglich lagern. Heute dienen zu 
diesem Zweck schwere Gußeisen- 
barren, mit denen der Bodcnzwi- 
sebenraum ausgcfüllt wird. Beim 
Verlegen dieser Barren entslciieu 
unweigerlich Zwischenräume, was 
zu empfindlichen Verlusten an 
Nutzraum führt. Außerdem ist das 
Verlegen des Ballastes von Hand 
eine äußerst schwere Arbeit.

Das Problem wurde von Mitar
beitern des Lehrstuhls für SchiJ- 
bautcchnologie des Nikolajiwcr 
Makarow-Instituts für Schiffbau 
und der Schwarzmccr-Wcrft gelöst. 
Die schweren Gußeisenbarren er
setzte man durch Gußeisenbeton. 
Er wird aus einer Mischung von 
Gußeisenschrot (Abfällen des Gie
ßereibetriebs) und Zementmörtel 
hergestellt und hat eine große 
Wichte. In flüssigem Zustand wird 
der Gußeisenbeton an Bord des

LENINGRAD. Mit 
Jer Massenproduktion 
des neuen Gasherdes 
wurde im Leningrader 
Werk lür Gasappara
turen begonnen. In die
sem Jahr sollen 30 000 
neue Apparate herge
stellt werden.

UNSER BILD: Der 
neue Gasherd

Foto: J. Belinski

(TASS)

Schiffes gepumpt. Der Bonastum
fang verringert sich und vergrößert 
damit den Nutzraum.

Eine Anlage für die Durchfüh
rung dieser Operation wurde auf 
der Schwarzmcer-Werft beim Baiia- 
stieren von Trawlern eingeführt. Je 
Schiff bringt sie eine Einspa-ung 
von 22 000 Rubeln mit sich. Die 
neue Methode des Ballastierens hat 
die Arbeitsproduktivität um das 
Zehnfache gesteigert. Wenn eine 
Brigade aus 15 Mann früher 20 Ta
ge für das Ballastieren eines Schif
fes 'benötigte und unter äußerst 
schweren Bedingungen arbeitete, 
so erledigen diese Operationen heu
te vier Mann in nur 4 — 5 Tagen 
bei durchgängiger Mechanisierung 
des ganzen Prozesses.

Wladlena PLENKINA, 
Dozent des Nlkolajewer Maka
row-Instituts füt Schiffbau

(APN)
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Wettkämpfe auf Medeu
um 0,7 Se-

UdSSR-Rckord, den

UdSSR-Meisterschaft der Eiskunstläufer
Europameisterschaft

aus Lenin-

im

REDAKTIONSKOLLEGIUM

00.15—„Filmpanorama’

Entdeckungen unter Wasser

RJEB WSEHEN
FÜR UNSERE 
ZELINOGRAOER 
UND KOKTSCHETAWER 
LESER

11.15—Spielfilm „Im Krieg, wie

Der Ingenieur Walentin Sotow 
aus Sotschi entdeckte auf dein 
Grund des Schwarzen Meeres un
weit von Tuapse Ruinen einer alt
griechischen I cstung. Als er die un
terirdische Trasse für projektieren
de- technische Leitungen untersuch 
te, war er mit Tauchennaskc und 
einer Filmkamera gerüstet. In der 
Nähe von der Küste entdeckte und 
fotografierte er eine etwa 2 Meter 
dicke und über 3 Meter hohe Mau
er, die sich in einer Tiefe von 6 
Meter befindet.

Die Entdeckung von Walentin 
Sotow ist für die Historiker und

Während der Winterferien, wurde in Dsham- 
bul die erste Gebietsaussteliung junger Talente 
- Techniker, Maler, junger Bildhauer und Er
bauern von Flugzeug- und Schiffsmodellen 
veranstaltet, die dem 100. Geburtstag des gro
ßen Lenin gewidmet war.

„Man muß die Arbeit von den ersten Lebens
jahren des Menschen zu einer Sache der Freu
de machen. Die Arbeit, allseits geehrt, ist. der 
Grundstein der Kultur. Das geistige und physi
sche Glück der Arbeit bereichern einander.” 
Dieser Worte des bekannten sowjetischen Bild
hauers S. Konenkow gedachte man. als man 
die 10 Räume der Dsambuicr Schule betrat, wo 
die Ausstellung stattfand.

Über 1 000 verschiedene Modelle, Mechanis
men, Bilder, in Aquarell und Ol, Skulpturen 
aus Marmor, Holz und Granit,, elektrifizierte 
Karten, Geräte und vieles andere haben die 
Schüler angefertigt uns* hier ausgestellt.

Lange stehen die Besucher vor dem Modell 
der legendären Lokomotive Nr. 293, das liebe
voll von einer Gruppe von Schülern dcr.Krup- 
skaja-Schule hergestellt wurde.

Und obwohl ein Fernseher kein Wunder mehr 
ist. blieb man doch mit Interesse vor dem Ap
parat stehen, den die Schüler Marat Beisenbi- 
jew' und Woldemar Nitschik gebaut haben. Er 
giftet zwar nicht so, wie der aus dem Laden, 
aber er ist das Werk der Hände junger Enthu
siasten!

Oder das arbeitende Modell des Schiffes „Si
rius". Es ist von den Achtklässern der Schule 
Nr. 33 angefertigt worden.

Eines der besten Exponate ist das Model! des 
Schiffes „Angara" des Schülers der Schule Nr. 
20 Albert Zieh. Das Modell wird auf der Re

publikausstellung in Alma-Ata seinen Platz 
linden.

Belebt ist es im Saal für Malerkunst. Man 
sicht hier zahlreiche Porträts des großen Lenin, 
die die Schüler in Aquarell, Ol. auf Holztafeln, 
Glas und Metall geschaffen haben.

Eine ganze Tischreihe hat die Krupskaja- 
Schule eingenommen. Hier sehen wir die Mo 
delle des Hauses des Bauern Syrjanow in 
Schuschenskoje, wo W. I. Lenin lebte; der Hüt
te in Rasliw; des Lenin-Kabinetts, im Kreml: 
des Hauses des Lenin-Museums in Gorki und 
Lenins geliebte Gartenlaube und schließlich das 
Lcnin-Mausoleum auf dem Roten Platz.

Eine ganze Serie von Bildern in Bleistift, 
Aquarelle, Ol und Tusche kommt aus der Schu
le Nr. 36 der Stadt Dshambul. Der Leiter des 
Malerzijkels. Eugen Schayer. versteht es. den 
Schülern das Gefühl des Schönen beizubringen.

Eine besondere Giuppe der Besucher bilden 
Lehrer, die sich für die Apparate und neuen 
technischen Mittel interessieren, die die päd
agogische Arbeit erleichtern und effektiver ma
chen.

Auf der Ausstellung herrschte reges Leben. 
Schüler und Erwachsene, Ingenieure und Ar
beiter — alle interessierten sich dafür, was die 
künftigen Erbauer des Kommunismus bewegt, 
zu welchen Zielen und Idealen sie streben.

Harald REDEKOPP. 
ehrenamtlicher Korrespondent der „Freund
schaft“

Dshambul
UNSERE BILDER: In den Ausstellungsräu

men (links), ausgestellte Exponaten (unten)
Fotos des Verfassers

Archäologen von großem Interesse. 
Moskauer und Leningrader Wissen
schaftler entdeckten bereits im Kaum 
von Sotschi Spuren der altgrie
chischen Kultur. Es handelt sich 
um die Ergebnisse der Ausgrabun
gen auf dem Territorium des Sow - 
clios „Jushnye kultury" in Adler 
und um gefundene Goldsachen in 
Loo und nördlich von Sotschi. Es 
wäre jedoch voreilig zu behaupten, 
daß die Existenz der altgriechischen 
Ansiedlungen in djesem Raum be
reits bewiesen ist. Jedoch entdeck
ten die Wissenschaftler die altgric- 

■ chischcn Städte Gcogippia und Di- 

oskurias, die sich vor über 2 Jahr
tausenden an der Stelle der gegen
wärtigen Städte Anapa und Su- 
chumi befanden, und studieren sie 
ausführlich. Es wäre ganz logisch 
anzunchmcn, daß sich zwischen 
diesen Städten auch andere befan
den. Vielleicht wurden jetzt bei Tu
apse Ruinen irgendeiner militäri
schen Befestigungsanlage oder ei
ner kleinen Kolonie alter Griechen 
entdeckt. Eine genauere Antwort 
kann erst nach sorgfältigen und 
gründlichen Forschungen , gegeben 
werden.

In diesem Zusammenhang er

scheinen-die Ergebnisse der viel
jährigen geologischen Forschungen, 
die in den vor kurzem erschienenen 
„Aliliandlunngcn der Sotschier Ab
teilung der Geographischen Gesell
schaft der UdSSR" angeführt sind, 
besonders interessant. Laut diesen 
Forschungen senkt sich jetzt die 
Schwarzmccrküstc des Kaukasus 
um 3,—5,5 Millimeter jährlich ins 
Meer. Wenn man diese Geschwin
digkeit als ständig betrachtet, so 
kann man leicht berechnen, daß 
sich das Festland im Laufe von 2 
Jahrtausenden um 6 — 11 Meter 
ins Meer senken konnte.

Walentin Sotow will seine For
schungen fortsclzen.

(APN)

ALMA-ATA. (TASS). Die Teil- 
i iiehmerinnen der UdSSR-Meister

schaft im Eisschnellauf haben am 
17. Januar die Wettkämpfe auf 
der Hochgebirgsbahn Medeu an ei
nem sonnigen Tag bei minus 2 Grad 
Celsius begonnen. Von den 34 
Sportlerinnen, die an den Start 
gingen, verbesserten fast alle ihre 
persönlichen Leistungen über 500 
Meter, während 5 den offiziellen 
Weltrekord von Ruth Schleierma- 
cher aus der DDR, (44,6 Sekun-

KIEW. (TASS). Der Moskauer 
Student Sergej Tschetweruchin. ist 
zum vierten Mal UdSSR-Meister 
im Eiskunstlauf geworden. Seine 
Leistung beträgt 2 087,3 Punkte 
(Platzwertung 8). Die Silberme
daille gewann der zwanzigjährige 
Sergej Wolkow aus dem Moskauer 
Gebiet mit 2 068.5 (Platzwertung 
16). Dritter wurde der Leningra
der Jur: Owtschinnikow mit 2CÉ5.7 
(Platzwertung 18).

In nächster Zeit wird die Zu
sammensetzung der sowjetischen 
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den) unterboten. Erste wurde Ta
tjana Sidorowa aus Tscheljabinsk, 
die ihre auf der gleichen Eisbahn 
am 9. Januar aufgestellte Leistung 
(43.22 Sekunden) - — c' 
künden verbesserte.

Nina Statkewitsch 
grad lief 1500 Meter in 2 Minu
ten 17,82 Sekunden. Ihr Ergebnis 
übertrifft um 0.68 Sekunden die 
offizielle Weltlcistung von Ans 
Schut (Niederlanden) und um 1.12 
Sekunden den

Auswahl zur ____________
genannt werden, die vom 4. bis 8. 
Februar in Leningrad ausgetragen 
wird. Die Inhaber der Goldmedail
len der in Kiew ausgetragenen 
Meisterschaft der UdSSR haben 
sich bereits die- „Fahrkarten" zu 
diesem Wettkampf gelöst. Darüber, 
wer noch die Sowjetunion bei der 
Europameisterschaft vertreten wird, 
ist noch nicht entschieden worden. 
Bei der Auswahl der Kandidaten 
werden die Stabilität der Leistun
gen ganz von Anfang der diesjäh-

18.00—Wochenschau „Sowjetkasach
stan" Nr. 2

18,10—Fernsehnachrichten (kas.)
18.25—Internationale Rund

schau (kas.)
18.40—Film für Kinder „Burafino,

Snaika u Nosnaika’'
18.50—„Hinter den Seiten deines 

Lehrbuchs" — Sendung der 
Kinderrodaktion

19.05—Fernsehfilm „Der Trainer" 

die sowjetischen Eisschnelläuferin 
Inga Artamonowa seit 1962 inne
hatte.

Bei den laufenden Meisterschaf
ten ist Statkewitsch in Führung, 
nach zwei Strecken bucht sie 
89.260 Punkte. Die Note von Stat
kewitsch übersteigt um mehr als 
zwei Punkte die Zwei-Strecken- 
Wertung von Ans Schut bei der 
Aufstellung des Weltrekordes in 
Inzell im Jahre 1969.

Etwa der gleiche Abstand be
steht zur , Zeit zwischen Statke
witsch und der scchspla zierten 
Weltmeisterin Lasma Kauniste aus 
Riga. Im 1 500-Meter-Lauf rangiert 
Kauniste an achter Stelle (°’2I, 
00— persönliche Leistung).

rigen Saison an und die Entwick
lungsmöglichkeiten der Eiskunst
läufer berücksichtigt. Besonders 
schwierig wird die Wahl in der 
traditionell „sowjetischen" Übung— 
dem Paarlauf — sein, da dort 
auf die drei Plätze mindestens 7 
Paare Anspruch erheben.'Die Kon
kurrenz ist so groß, daß sogar die 
Beteiligung der Olympischen Sie
ger Ludmilla Beloussowa .und 
Oleg Piotopopow an der Auswahl 
In Frage steht

20.00—„Internationale 
schau" Nr. 22

20.10—Programm der Redaktion für 
Landwirtschaft — „Auf dem 
Neuland“

21.05—Informationsprogramm „Auf
Neulandbahnen"

2130—Moskau. „Lenin-Unlversität
der Millionen"

22.00—Farbfernsehen. A. Sastre — 
„Der Homsfoß”. Femsehauf- 
führung
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